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Für das Glück der Sowjetmenschen

Republik auf 
Stoßarbeitswacht

Morgen finden die Wehlen in den Obersten Sowjet der UdSSR statt. 
Sie sind ein großes und freudiges Fest für alle Völker unserer multinatio
nalen Heimat, die nun schon über sechzig Jahre mit Erfolg das lichte Ge
bäude der kommunistischen Gesellschaft oulbauen. In Stadt und Land wür
digen die Werktätigen die Wehlen mit guten Arbeitstelen. Sie ringen um 
eine vorfristige Erfüllung der Pläne und Verpflichtunge.i für das vierte Jahr 
des Planjehrlünfts.

Rede des Genossen
L. I. BRESHNEW

Geehrte Genossen!
Teure Moskauer!
Mil den Wählern.des Baumann- 

Wahlkreises trolle ich mich lang« 
nicht das erste Mal. Um ganz gi- 
nau'-zu sein: Heute ist es das neun
te Wahltreffen. Und jedesmal möch
te ich vor allem Ihnen und allen 
Werktätigen des Wahlkreises herz
lich danken für die mir erwiesene 
Ehre und das Vertrauen — für mei. 
ne Nominierung zumi Deputierten
kandidaten des Obersten . Sowjets 
der UdSSR.

Besondere Anerkennung möchte 
ich meinem Vertrauensmann Alex
ander Grigorjewitsch Demidow so- 

die hier meine Kandidatur unter
stützt haben. Vielen Dank auch den 
Agitatoren und Vertrauensmännern, 
die in den Waldrevieren unseres 
Wahlkreises wirkten

Ihr Vertrauen betrachte ich als 
das Vertrauen zur Kommunisti
schen Partei der Sowjetunion, als 
Vertrauen zu jenem politischen 
Kurs, den die Partei auf ihrem' 
XXV. Parteitag angenommen hat.

Dieser Kurs ist auf die. Entwick
lung der Ökonomik und die Ver
besserung des Lebens der Werktä
tigen. au! die Vervollkommnung 
der sozialistischen Demokratie und
aut die Festigung der brüderlichen 
Freundschaft aller Nationen und 
Völkerschaften unserer Heimat, auf 
die Verstärkung der Verteidigungs
macht des Sowjetlandes und die 
Gewährleistung eines i dauerhaften 
Friedens und der internationalen 
Sicherheit gerichtet. Gerade dieser 
politische Kurs, gepaart mit der 
selbstlosen Arbeit der Sowjetmen
schen. liegt den Erfolgen unserer 
Gesellschaft zugrunde. Gerade die
ser politische Kurs bestimmt auch 
den Inhalt der 'gesamten Tätigkeit 
des Obersten Sowjets der UdSSR. 
.Ich werde nicht fehlgehen, wenn 

ich behaupte, daß d.i^ Hauptereig* 
nls in d. r Glgk. it des Obersten 
Sow jet-, der I. inten I.egi- Jturpe- 
de/ neuer. \ i-rij-u.ig der UdSSR 
gewesen ist Darm wie auch in 
den neue;. Verfassungen der Ln.- 
ons- und der autonomen Republiken 
haben die charakteristischsten, die 
stabilsten Kennzeichen des Staats
wesens und des gesamten Systems 
der gesellschaftlichen Beziehungen 
des entwickelten Sozialismus ihren 
Niederschlag gefunden.

ln Übereinstimmung mit den 
Forderungen der Verfassung hat 
das höchste- Machtorgan der 
UdSSR mit der Realisierung de- 
umfangreichen Programms der wei
teren Erneuerung der sowjetischen 
Gesetzgebung begonnen. Gleichzei
tig haben der Oberste Sowjet der 
UdSSR und sein Präsidium die Lei- . 
tung der Sowjets sowie die Kon
trolle über die Durchführung der 
Gesetze Verstärkt. Ich 'bin davon 
überzeugt, daß diese Richtungen ei
ne Wachsende Rolle in der Tätig
keit de$ Obersten Sowjets spielen 
werden Eit. gut durchdachtes Sy
stem von Gesetzen plus ihre strikte 
Durchführung — das ist gerade 
die Gesetzlichkeit, die Rechtsord
nung. ohne die die sozialistische 
Lebensweise und die sozialistische 
Demokrati. undenkbar sind.

Die Erfolge des sozialistischen 
Demokratismus sind unbestreitbar. 
Unbestreitbar ist aber auch, daß 
die potentiellen Möglichkeiten der 
sowjetischen Volksherrschaft bei 
weitem noch nicht erschöpft sind.

Das Zentralkomitee schenkt seine 
vorrangig.- Aufmerksamkeit der 
Hebung ffer Aktivität der Partei
organisationen, der Sowjets der 
Volksdeputierten, der Gewerkschaf
ten und des Komsomol. Die Partei 
kommt zu den Wahlen mit einem 
umfangreichen Programm der Ver
vollkommnung der Formen und 
Methoden ihrer mannigfaltigen 
Tätigkeit.1 Das Wesen dieses Pro
gramms besteht darin, daß jeder, 
ich wiederhole, jeder Sowjetmensch 
seine Teilnahme an den staatlichen 
Angelegenheiten verspüren kann 
und davon überzeugt ist, daß seine 
Meinung und seine Stimme erhört 
und bei der Erarbeitung größerer 
und kleinerer Beschlüsse berück
sichtigt wird;

Deshalb gilt es. den entschiede
nen und kompromißlosen Kampf 
gegen Fälle der Verletzung der Ge
setzlichkeit, der Unterdrückung der 
Kritik, des Amtsschimmels. Forma
lismus und' Bürokratismus noch 
mehr zu . aktivieren. Mehr Publizi
tät. Mehr Beachtung für die Nöte 
und Meinungen der Menschen. 
Mehr unmittelbarer und interes
sierter Verkehr mit den Massen.1 So 
stellt die'Partei, die Frage. So muß 
der Arbeitsstil ■ der Tätigkeit aller. 
Sowjets der Vglksdeputiertcn sein 
— vom Obersten Sowjet bis zu den ■ 
Dorf- und iSicd(ungssowjets.

Jetzt zu unserer Ökonomik. Ihre,

. Maßstäbe sind gegenwärtig so 
. groß, daß man mit walifhaft astro

nomischen Zahlen operieren muß. 
; Der Wert der Produklionsgrund- 

fonds hat eine Billion Rubel 
(IO’E. Anin der Réd.) erreicht. 
Das Nationaleinkommen betrug in 
der Zeit zwi-chen den Wahlen na- 

' liezu 2 Billionen Rubel oder um 
400 Milliarden Rubel, mehr als in 
der gleichen vorhergehenden Zeit
spanne. Mit einem Wort unsere 
Ökonomik «ie ailch die Wissen
schaft und die Kultur haben neue. 

, noch höhere Zielmarken erreicht. 
Das ist das Hauptergebnis der ver
gangenen Periode

Und ich als Ihr Deputierter 
kann in diesem Zusammenhang 
nicht umhin, zu bemerken, daß die 
Werktätigen de- Baumann-Bezirks 
einen gewichtigen Beitrag zur wirt
schaftlichen und kulturellen Ent
wicklung unseres Landes in die
sen Jahren geleistet haben. Zusam
men mit der großljtl Werktätigenâr- 
mee unserer Hauptstadt schreiten 

' sie in den ersten’Reihen der Teil
nehmer des sozialistischen ‘Wetlbb- 
werbs und des Kampfes für' loili- 
monistische Arbeit. ■ ■ .

Große Gebiete ' unserer Heimat 
wandeln ihr Antlitz. Fortgesetzt 
wird die umfassende Entwicklung 
Westsibiriens, das bereits die wich
tigste Brennstoff- inid Energieba
sis des Landes geworden ist.'Die 
Errichtung der ВАМ wurde schein
bar erst vor kurzem begonnen, heu
te jedoch verkehren Ziige auf dem 
dritten Teil dieser Magistrale.

Die Nutzbarmachung dir Hun
gersteppe in Usbekistan ist abge
schlossen. Die Erschließung des 
„Reislinbau-Neulands" — der be
rühmten versuqipften Schilfufer am 
Unterlauf des Kuban — nähert sich 
ihrem Ende. Gegenwärtig hat sich 
auch die Nichtschwarzerdezonc viel, 
fach verändert. Im Wolgagebiet 
wird eine Zone der garantierten 
Getreideproduktion geschaffen.

Der ökonomische Fortschritt, wie 
aui dem Juilplenuin (I97B) des ZK 

ist undenkbar ohne eine moderne 
hochproduktive Landwirt schäft. 
Dank der Entwicklung dieses Zwei
ges haben wir einen großen Kreis 
von Agrarproblcmen gelöst. Konse
quent wächst die Produktion land
wirtschaftlicher Erzeugnisse pro 
Kopf der Bevölkerung. Bedeutende 
Erfolge erzielten wir im Getreide
anbau Stabil entwickelte sich der 
Baumwollanbau. Nicht wenig wur
de in der Viehzucht geleistet. Die 
Produktion von Fleisch, Milch und 
Eiern ist merklich gestiegen. Doch 
Schwierigkeiten bleiben noch, der 
Bedarf der Bevölkerung an tieri
schen Erzeugnissen wird nicht voll 
Eedeckt. DeshalO lenken wir unsere 

-■sondere Aufmerksamkeit auf ei
ne raschere Entwicklung dieses 
Zweiges Für d is Jahr 1979 wurde 
die Aufgabe gestellt, den Zuwachs 
der Fleischproduktion zu verdop
peln. Zumindest im gleichen Tem
po muß auch weiter gearbeitet wer
den. Auf dem luli- und dem No- 
verberplenum des ZK der KPdSU 
im vergangenen Jahr wurden die 
nötigen Maßnahmen vorgemerkt.

Das Zentralkomitee hat die Par
tei-. Sowjet- und Wirtschaftsorgane, 
Kollektive der Werktätigen aufge- 

schlüssc zu verwirklichen.
Das allseitige Wachstum der 

Ökonomik hat eine gute Basis für 
die Hebung des Lebensniveaus des 
Volks geschaffen. In den Jahren 
1974 197Я wurden unmittelbar
für den Volkswohlstand etwa vier 
Fünftel des 'Nationaleinkommens 
gelenkt, d. h 1.5 Billionen Rubel. 
Das ist fast um ein Drittel mehr 
als im vergangenen Planjahrfünft.

Indem die Partei eine strikte Er
füllung des vom XXV. Parteitag 
angenommenen sozialen Pro
gramms gewährleistet, wird sie 
auch fernerhin ihre erstrangige 
Aufmerksamkeit der Verbesserung 
des Lebens der .Sowjetmenschen 
schenken: der Erhöhung, der Löh
ne und des Realeinkommens tfer 
Werktätigen, der Vergrößerung der 
gesellschaftlichen Fonds und dem 
Wohnungsbau

Es ist wichtig, hervorzuheben, 
daß die Erfolge der Sowjetunion im 
ganzen gesehen auch die Erfolge 
jeder Republik sind. Ich .führe nur 
eipe Tatsache an. Kasachstan lie
fert fünfmal mehr Industrieerzeug
nisse als ganz Rußland vor der 
Revolution. Allein die vereinten 
Anstrengungen der Werktätigen 
dieser Republik und der Werktäti
gen der ganzen Landes konnten 
jüaiachstan zu solchen ;Höhen ver
helfen. Das könnte man' über je
de andere Republik' sagen. Das ist 
’das Resultat der Leninschen Na
tionalitätenpolitik. der Freundschaft 
uhd Brüderlichkeit der Sowjetvöl
ker.

Die Ergebnisse unserer ökonomi
schen und sozialen Politik auswer
tend. dürfen wir ganz bestimmt 
behaupten, daß Ihr Hauptauftrag. 
Genossen Wähler, erfüllt ist. Zu
gleich haben die Partei und Regie
rung auch, Ihren anderen Auftrag 
nicht vergessen. Die friedliche Ar
beit der Sowjetmenschen zuverläs
sig zu schützen. Und das fordert 
beträchtliche Mittel zur Festigung 
der Sicherheit unseres Landes so
wohl im Westen als auch im Osten. 
Wir geben für Verteidigungszwecke 

. soviel Mittel aus, wie es absolut 
notwendig ist. Nicht weniger, aber 

.auch nicht mehr. Entsprechend.der 
Lage. Und bin überzeugt, daß die 
Sowjelmenschen das begreifen.

Allerdings liegt es nur lern, die 
Lage in der Volkswirtschaft im ro
sigen Licht darzustellen. Es gibt 
bei uns noch nicht wenig Mängel 
und ungelöste Probleme,. Davon 
wurde auf dem, Novemberplenum 
(197«) des ZK der KPdSU gespro
chen. und ich möchte mich nicht 
wiederholen Es sei nur daran erin
nert. daß wir den Weg zur Lösung 
der meisten Probleme in der Stei
gerung der Effektivität und Verbes
serung der Qualität der Arbeit se
hen.

Die Partei hat diese Aufgabe 
schon längst in den Mittelpunkt 
der Wirtschaftstätigkeit gerückt. 
Es muß jedoch zugegeben werdeh, 
daß sie zu langsam gelöst wird. 
Und hier hindern nicht nur objek
tive Umstande, sondern auch die 
konservative Macht der Trägheit, 
Trägheit in der Planung, in den 
Methoden der Wirtschaftsführung 
und vielleicht auch im allerwichtig
sten — im wirtschaftlichen Den
ken.

Wir lebten lange Zeit bei starkem 
Defizit, bei kärglichen Normen für 
fast alles — für Metall und Brenn
stoff. Maschinen und Ausrüstungen 
Selbstverständlich war unser Sin
nen und Trachten darauf gerichtet, 
die Produktion zu vergrößern, die ; 
Wirtschaft wenigstens mit dem No
tigsten zu versorgen.

Heute produziert die Sowjetunion 
2 -3mal und sogar vielmal mehr 
Erzeugnisse aller Arten als vor 
15—20 Jahren. Trotzdem mangelt 
es bald an diesem, bald an jenem 
Warum? Nicht nur wegen schnellem 
Auistieg des Bedarfs, obwohl auch 
das zu berücksichtigen ist. Es han 
delt sich auch um die Gewohnheit, 
um eine Art Tradition der Erweite
rung des Produktionsumfangs mehr 
Beachtung zu schenken, als der 
Qualität der Erzeugnisse, der effek
tiven und rationellen Nutzung des 
Produzierten. Dabei ist dem letzte
ren Faktor bei den Riesenausmaßen 
der Wirtschaft eine entscheidende 
Bedeutung beizumessen. Wenn man 
ihn in vollem Maße nutzen würde, 
könnte man schon bei dem heutigen 
Produktionsniveau den Bedarf des 
Landes an Metall, Brennstoff, Bau
materialien und Massenbedarfsgü
tern viel besser decken.

Das Gesagte bezieht sich vollstän
dig aucli auf die Landwirtschaft. 
Die Ernteerträge steigen, doch sind 
die Verluste an Kartoffeln. Gemüse. 
Obst und sogar an Getreide immer 
noch beträchtlich. Indessen ist die 
Landwirtschaft ein Bestandteil des 
agroindustriellen Komplexes, der 
berufen ist. das Land mit Rohstof
fen und Lebensmitteln zu versor
gen. Zum Maß des Erfolges muß I 
hier nicht nur die geborgene Ernte 
werden, sondern vor allem das, was 
an den Kunden gelangt. — auf die 
Verkaufstische, auf die Kolchos- 
märkie. auf den Tisch der Sowjet
menschen. Das ist das Endresultat 
aller Anstrengungen, und man muß 
es als das Wichtigste betrachten. I

Das jüngste Plenum des ZK der 
KPdSU hat daher die Richtlinie 
gegeben, bei Verteilung der Inve
stitionen die Mittel und Ressourcen 
für die Sicherung der Erhaltung, 
der schnellen Beförderung und der 
hochwertigen Verarbeitung all des
sen, was im Dorf produziert wird, 
zu vergrößern. Diese Richtlinie muß 
strikt ins Leben umgesetzt wer
den. Ich bin sicher, daß solch ein 
Herangehen dazu beitragen wird, 
die Effektivität der Landwirtschaft 
zu steigern und die Versorgung der 
Bevölkerung mit Lebensmitteln 
schneller zu verbessern.

Mit einem Wort. Genossen, es 
gibt jetzt nichts Wichtigeres als die 
höchst rationelle Nutzung aller un
serer Möglichkeiten und Reichtümer 
Dafür sind neue Einstellungen in 
der Investitiospolitik und in vielen 
Sphären der technischen Politik, das 
Manövrieren mit den vorhandenen 
Kapazitäten und Arbeitskräfteres
sourcen. die Überwindung des Res
sortgeistes und des Lokalpatriotis
mus notwendig. Dazu ist auch eine 
gewisse ’ Imstelfung in der Planung 
und in den Methoden der Wirt
schaftsführung, im Kennziffernsy
stem und in der materiellen Stimu
lierung erforderlich. So kompliziert 
diese Umstellung auch sein mag— 
ohne sic können wir nicht auskom
men. ...

(Schluß S. 2)

Treffen der Wähler 
mit L. I. Breshnew

Wie ein großes Volksfest begeht 
unsere Heimat den Tag der Wah-' 
len zum Obersten Sowjet der 
UdSSR. Konsequent wird das auf 
dem XXV. Parteitag der KPdSU an- 
genommene erhabene sozialökono
mische Programm realisiert, werden 
die Bestimmungen der Verfassung 
der UdSSR verwirklicht. Die Erfol
ge des kommunistischen Aufbaus 
sind ein Resultat heroischer Bemü
hungen der Arbeiterklasse, der Ko!- 
chosbauernschaft und der Intel i- 
genz Diesen Errungenschaften lie
gen Verstand und Arbeit. Mut i.rul 
Selbstverleugnung. Wissen und Er
fahrungen .aller Sowjelmenschen 
zugrunde.

Der Appell des Zentralkomitees 
der KPdSU an alle Wähler, Bürger 
der UdSSR, hat einen Zustrom 
schöpferischer Kräfte sowie der po
litischen und Arbeitsaktivität aus
gelöst.

Die Herzen von Millionen So- 
wjetnienschen, ihre Gedanken und 
Taten sind eins mit der teuren Par
tei, die vom Volk untrennbar ist. 
für das Volk existiert und ihm treu 
dient. Sie billigen einmütig und un
terstützen wärmstens die weise In
nen- und Außenpolitik der KPdSU, 
die vielseitige, zielstrebige Tätigkeit 
ihres Leninschen Zentralkomitees, 
des Politbüros des ZK. Die Wahl
kampagne für I die Wahlen zum 
höchsten Slaatsinachtorgan des 
Landes demonstrierte mit neuer 
Kraft die Einheit von Partei und 
Volk.

Am 2 März fand in Moskau, im 
Kreml-Kongreßpalast. ’ die “ Ver
sammlung der Wähler des Bau
mann-Wahlkreises für die Wahlen 
zum Unionssowjet statt, die dem 
Treffen mit dem Deputicrtenkandi- 
dateii des Obersten Sowjets der 
UdSSR, dem Generalsekretär des 
Zentralkomitees der KPdSU. Vor
sitzenden des Präsidiums des Ober, 
sten Sowjets der UdSSR Leonid 
Iljitsch Breshnew gewidmet-war.

Die Versammlungsteilnehmer be- 
5rußten mit stürmischem anhalten- 

em Beifall die Genossen L. I. 
Breshnew J W. Andropow, V. W. 
Grischin, A. A. Gromyko, A. P. Ki
rilenko. A. N. Kossygin, A. J. Pel- 
sche, M A Suslow. D. F. Ustinow, 
K. U. Tschernenko, P. N. Demi- 
tschew W W. Kusnezow, B. N. Po
nomarjow, M S. Solomenzew, N. A. 
Tichonow. I. W. Kapitonow. W. 1. 
Dolgich, M. W. Simjanin, К. V. 
Russakow. M. S. Gorbatschow.

Im Präsidium waren auch 
Stellvertreter des Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR, und des Ministerrats 
der UdSSR, Schrittmacher der Pro
duktion, Vertreter der Partei-, So
wjet- und Massenorganisationen 
Moskaus, der Hauptstadtbezirke 
Baumann. Kalinin und Sokolniki.

Die Wahlversammlung wurde

SP ZA D9 EHüKJß 
ztass meldet

Paris -------------------------------

Solidarität 
mit Vietnam

Eine Massenkundgebung der So
lidarität mit dem Volk Vietnams 
fand auf einen Appell der französi
schen Kommunistischen Partei hin 

- in Paris statt.
Die chinesische Aggression gegen 

Vietnam versetze dem Befreiungs
kampf der Völker der ganzen Welt 
einen Schlag, erklärte FKP-Gene- 
ralsekretär Georges Marchais auf 
der .Kundgebung, Der Generalsekre. 
tär verurteilte entschieden die Un
terstützung. die China allen kon
terrevolutionären.' antikommunisti 
sehen und sowjetfeindlichen Kräf
ten in der Welt zuteil werden läßt

Washington •------------------ —

Einstellung 
der Einmischung 
gefordert

Die USA-Offentlichkeit brand
markt die Intrigen des offiziellen 
Washington in Nikaragua, die die 
Rettung des blutigen Somoza-Regi- 
mes zum Ziel haben. 

vom Ersten Sekretär des Baumann. 
Bezirkskomitees der KPdSU S. A. 
Kuprejew eröffnet.

Heute haben die Werktätigen des 
Baumann-Wahlkreises, alle Mos
kauer. sagte erx ein großes, erhe
bendes und freudiges Ereignis: Wir 
treffen un? mit unserem Deputier
tenkandidaten zum hoch sten 
Staatsmachtorgan des Landes — 
dem Generalsekretär des ZK. der 
KPdSU. Vorsitzenden des Präsi
diums des Obersten Sow jets' der 
UdSSR Leonid Iljitsch Breshnew.

Wahrhaft das ganze Sowjetvolk 
• nominierte L. I. Breshnew zu sei

nem Deputiertenkandidaten des 
'Obersten Sowjets der UdSSR. Das 
zeugt von der hohen Wertung der 
Ricsenverdienste des Genossen 
Breshnew um die Partei und das 
Volk, seiner unermüdlichen Tätig
keit im Namen des Kommunismus 
und des Friedens sowie des wei
teren, allseitigen Gedeihens unseres
Landes. . 1

Irn Namen aller Wähler äußerte 
der Redner dem Genossen L. 1. 
Breshnew innige herzliche Erkennt
lichkeit und tiefempfundenen Dank 
für sein Einverständnis, als Depu
tiertenkandidat zum Obersten So
wjet im Baumann-Wahlkreis. der 
Hauptstadt.zu kandidieren.

Während der .Wahlkampagne, 
fuhr der Redner fort, manifestierte 
sich erneut mit voller Kraft die en
ge Geschlossenheit der Werktätigen 
um die Partei, die volksumfassende 
Billigung und uneingeschränkte Un
terstützung der Innen- und Außen
politik der KPdSU und der prakti
schen Tätigkeit ihres Zentralko
mitees. des Politbüros des ZK mit 
dem treuen Sohn des Sowjetvolkes 
und unbeugsamen Marxisten-Lcni- 
nisten Genossen L. I. Breshnew an 
der Spitze.

Nun schon im Laufe vieler Jah
re sind alle wichtigsten Ereignisse 
im Leben unseres Landes, alle Er
rungenschaften der Sowjetunion 
mit der energischen und ersprießli
chen Tätigkeit Leonid Iljitschs un
trennbar verbunden. Unschätzbar 
ist sein Beitrag zur schöpferischen 
Entwicklung der Theorie und Pra
xis des kommunistischen Aufbaus, 
zur Realisierung der von der Par
tei vorgemetkten Pläne der sozial
ökonomischen Umgestaltung unse
res Landes, der Hebung des Volks
wohlstandes.

Leonid Iljitsch besitzt die treffli
che Fähigkeit, den Lauf der histo
rischen Entwicklung vorauszuse
hen, die wichtigsten Ereignisse un. 
serer Epoche tiefschürfend zu ana- 
Ivsieren, .wissenschaftlich und auf 
Neuererart an die Lösung von Pro
blemen heranzugehen, die mit der 
revolutionären umgestaltenden Tä
tigkeit von partei und Volk ver-

(Schluß S. 2)

Die Forderung an die USA-Re
gierung jegliche Einmischung in 
die inneren Angelcgeheiten Nikara
guas abzubrechen, stellten 300 De
legierte der in der USA-Hauptstadt 
abgehaltencn nationalen Konferenz 
über Nikaragua. Sie wurde auf In
itiative einer umfassenden Koalition 
von wissenschaftlichen, Frauen-, Ge. 
Werkschafts-, religiösen. Jugend
lind anderen Massenorganisationen 
der Vereinigten Staaten veranstal
tet.

Die Teilnehmer der Konferenz 
verurteilten einmutig die geheimen 
.Manöver der amerikanischen Diplo
matie, die bestrebt ist. die breite 
nikaraguanische Opposion zu spal
ten, den Diktator Somoza zu reiten 
oder an seine Stelle einen Mario
nettenpolitiker von’ der Großbour
geoisie zu bringen.

Madrid —-------------------------

Niederlage 
der Rechtskräfte

Der Außenminister Spaniens, 
R Martin Villa, gab in, Madrid die 
bisher vorliegenden Ergebnisse der 
am I. März abgehaltepen Paria 
mcntswahlen bekannt, bei der Wahl 
der Abgeordneten des Kongresses 

. (Unterhaus) erhielt die Demokrati- 
. sehe Zentrunisunion.. die in den 
letzten Jahren an der Macht stand.
170 von der 350 Plätzen (1977 wa- 

■ ren es 165 Mandate).
Die Hauptkratt der Opposition — 

"die Sozialistische 'Arbeiterpartei 
"Spaniens — besitzt 116 Mandate 
. (frühei waren es 118). Die Kommu
nistische Partei Spaniens hat 25 
Vertreter (früher 20).

Geschenk 
jder Kumpel
I Die Bergarbeiter der Grube ..Se- 
wein« « m Kar«gondaer J- oaen 
oeckcri haben zu Ehren der Viahien 
in den Obersten Sowjet der UdSSR 
25 000 Tonnen Kohle überplanmä
ßig gewonnen.

Führend im Wettbewerb für die 
Arbeit ohne Zurückbleibende ist im 
Schrittmacherbetrieb das Kollektiv 
des Reviers Nr. I. das von A. Ro- 
manjuta geleitet wird. Hier wird 
die Technik hocheffektiv genutzt, 
die unproduktive Ausfälle der Ag
gregate hat man auf ein Minimum 
herabgesetzt.

Auch die Bergarbeiter der Ko- 
stenko-Grube, der Gruben ..Michai- 
lowskaja ", „Karagandinskaja" und 
einer Reihe anderer haben ihre so
zialistischen Verpflichtungen zum 
Tag der Wahlen eingelöst.

Erste Schmelze 
im neuen Ofen

Im Ferrolegierungswerly wurde 
die erste Schmelze aus dem neuen 
Ofen- Nr. 16 von der Brigade, des 
Oberschmelzers B. Bule und des 
Oberhochöfners A. Trussow gelie
fert.

Seit Beginn des Planjahrfünfts 
wurden im Werk sechs Elektro
schmelzöfen mit einer gesamten 
Jahreskapazität von 300 000 Tonnen 
in Betrieb genommen, deren .Bau 
in den Beschlüssen des XXV. Par
teitages der KPdSU vorgesehen ist.

Für die erfolgreiche Arbeit wird 
das Kollektiv des Trusts .Jermak- 
ferrosplawstroi" das zweite Jahr 
nacheinander mit der Roten Wan-, 
derfahne des ZK der KPdSU, des 
Ministerrats der UdSSR, des. Zen
tralrats der Sowjetgewerkschaften 
und des ZK des Komsomol geehrt.

In fortschrittlichem 
Verfahren

In der führenden .Bauverwaltung 
„Phosphorstroi",-.' die den Nowo- 
dshambiiler Chemiegiganten errich
tet, wurde eine wejtere Koipplexbri-

Der Bauleiter Wladimir Krasnow (im Bild) hat allen Grund zufrieden zu 
sein. Unter seiner Leitung wurde im Erdölverarbeitungswerk Gurjew, er
folgreich eine 365 Tonnen schwere und 64 Meter hohe Melallkonsfruklion 
aufgestellt. Das wird den Bau der Verkokunksanlage um vier Monate verkür
zen. Bereits in diesem Jahr erhält das Land den so notwendigen Elektroden
koks für die elektrischen Schmelzöfen des Nowooskoler Hüttenkombinats, 
des Nowodshambuler Phosphorwerks und anderer Werke unseres Landes, 

Foto: W Bär

Eine schwere Niederlage haben 
die Rechtskräfte erlitten, die in die 
\\ ahlen mit der demagogischen Lo
sung einet demokratischen Koali
tion gingen. Sie erhielten 8 Man
date (1977 waren es 16).

Pnom-Pcnh ----------------------

Das Leben 
normalisiert 
sich

Der Revolutionäre Volksrat Kam- 
pucheas und die örtlichen Machtor
gane bemühen sich nach Kräften, 
die Folgen der menschenfeindlichen 
Politik1 der pekinghörigen Clique 
Pol Pot —leng Sary zu beseitigen 
Des Programm der Volksmacht 
zur Normalisierung des Lebens und 
zur Wiederherstellung der Wirt
schaft »ird unter umfassender 
Mitwirkung der Werktätigen reali
siert. Aus verschiedenen Teilen des 
Landes treffen Berichte über die 

. Unterbringung der in ihre Heimats
orte zurückgekehrten Bevölke
rung. über die ärztliche Hilfe, über 
die Verteilung der Nahrungsmittel 
und der Bedarfsgegenstände, über 
die Tätigkeit der Kommissionen für 
die Wiederaufnahme der Arbeit der 
Betriebe, der Einrichtungen des 
Kommunaldienstes und der Dienst
leistungsbetriebe ein.

Dort, wo die erstrangigen Aufga
ben, die mit der Unterbringung der 
zurückgekehrten Bevölkerung zu- 
sammenhädgen bereits gelöst Sind, 
haben 'die. Volkskomitees mit .der 
nächsten Phase der Normalisierung 
'des Lebens'begonnen. Im ländli
chen Verwaltupgszcntruin 'Romeas 
(ProVinz Campo!) wurde beispiels
weise eine Scnulc eröffnet. Gegen

gade aug in anderen Kollektiven 
treigesetzten Arbeitern gegründet.

Vor einem 
Komsomolzen- 
A. Kornilowa 
Bau. dm gleichen _____ ..........«
mit »eiliger Menschen zu bewälti
gen. Zwei Arbeiter wurden in eine 
rückständige Brigade geschickt. Die 
verbliebenen Verputzer leisteten 
dennoch ein anderthalbfaches Soll. 
Heute arbeiten nach dem Beispiel 
des Spitzenkollektivs schon 25 Bri
gaden. Sie alle wollen den Fünf
jahrplan zum 110. Geburtstag W. I. 
Lenins erfüllen.

beschloß die 
Jugendbrigade 

•rsie auf dem 
Arbeilsuolfang

Neubauten 
am Irtysch

In der Siedlung Schulbinsk wur
de der erste Frühlingstag durch 
Einzugsfeiern gewürdigt. Sechzig 
Bauarbeiterfamilien erhielten die 
Schlüssel von den Wohnungen in 
einem fünfgeschossigen .Haus.

Seitdem auf der Karte des Ge
biets Semipalatinsk diese neue 
Siedlung aulkam. ist noch kein 
Jahr vergangen. Ihre Gründung 
hat sie dem am Irtysch entstehen
den Wasserkraftwerk Schulba zu 
verdanken, das das leistungsstärk
ste in Kasachstan sein solL Seine 
Erbauer brauchten nicht in Zelten 
zu wohnen. Zuerst bezogen sie be
queme eingeschossige Häuschen, 
und etwas später wurden sie Neu
siedler in mehrstöckigen Häusern. 
Die junge Arbeitersiedlung vergrö
ßert sich rasch. Ihr Wohnungsfonds 
beträgt heute 25 000 Quadratmeter.

Im ersten Wohngebiet wurden 
ein Arbeiterheim, ein Vorschulkin
derkombinat ihrer Bestimmung 
übergeben Gegenwärtig wird ein 
Netz der Handels-, Gaststätten- und 
Dienstleistungsbetriebe geschaffen. 
In diesem Jahr werden'weitere 300 
Familien in neue Wohnungen ein- 
ziehen. ._

Man hat hier auch mit. dem Bau 
eines Kulturpalastes begonnen. In 
jedem der drei Wohngebiete wird 
es Schulen, Kinderkocnbinate, ein 
Handelszentrum geben. Jn der grü. 
nen Zone von Scnulbinsk wird ein 
Sportkomplex entstehen.

„Frcundschaft'VKasTAG

wärtig werden (n ihr 360 Kinder 
I unterrichtet. • •

Wie der Schuldirektor Nguon 
Bien berichtete, hat das Volksko
mitee der Provinz die entsprechen- 
den Scliulgeräte bcrcilßesteflt. Na
türlich cebe.es auch noch viele 
Schwierigkeiten. Es fehlten die.not
wendigen Unterrichtsprogramme. 
Lehrbücher und Hefte und vor al
lem sei ein akuter Mangel an Leh
rern zu verspüren. In der Schule 
seien zusammen mit dem Direktoi 
drei Lehrer tätig. Sie alle seien 
1977 aus einem Konzentrationslager 
geflüchtet und hätten an der Bc- 
Irciungsbewegung tcilgenommen. 
Die erste Unterrichtsstunde habe 
gelautet: „Unsere Heimat — die 
Volksrepublik Kampuchea.’'

Merkmale des neuen Lebens sind 
in allen Teilen des Landes zu. be
obachten. In vielen Provinzzentren 
sind bereits Krankenhäuser geöffnet 
lind auf dem Lande nahmen die 
ärztlichen Beratungsstellen ihre 
Tätigkeit wieder auf.

Es dauert die Bildung von Abtei, 
lungen der regulären Armee und 
der Selbstverteidlgiirigstruppen an, 
die berufen sind, die öffentliche 
Ordnung zu überwachen und die 
Bevölkerung vor Rauhiiberfällen 
seitens der Überreste der Pol-Pot- 
Banden zu schützen.

Bagdad ------------------ ■■-----------

Vereinbarung 
erzielt

Die Regierungen der Volksdemo 
kretischen Republik Jemen und der 
Jemenitischen Arabischen Republik 
haben eine Vereinbarung über die 
Feuereinstellung erzielt, (eilt die 
irakische Nachrichtenagentur • mit. 
Die Vereinbarung wird am 4. März 
in Kraft treten.

cebe.es
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Schluß der Rede des Genossen L. L BRESHNEW
(Anfang S. 1)

Es ist heute besonders ange
bracht davon zu sprechen, denn der 
Obersten Sowjet der UdSSR, die 
Regierung und die zentralen Wirt
schaftsorgane in neuer Zusammen
setzung werden in einer sehr ver
antwortungsvollen Zeit arbeiten 
müssen, da das laufende Planjahr
fünft abgeschlossen und das 
nächste vorbereitet wird. Der II. 
l-ünfjahrplan muß die Wirtschafts
politik der Partei in vollem Maße 
verwirklichen und die neuesten Er
rungenschaften des wirtschaftli
chen und Wissenschaftlich-techni
schen Denkens, alle unsere Erfah
rungen in vollem Maße in sich auf
nehmen.

Wladimir fljitsth Lenin Jiatte der 
Wirtschaftstätigkeit der Sowjets 
große Bedeutung beigemessen. In 
seiner Bibliothek im Kreml wird ei
ne Übersicht der Tätigkeit des 
Vollzugskomitces des Moskauer 
Stadtsowjets aufbewahrt. An der 
Stelle, wo es heißt das Vollzugs
komitee hätte 1920 in dreieinhalb 
Monaten 46 Organisations- und nur 
8 Wirtschaftsfragen erörtert, hat 
Wladimir lijitsch die Zahlen unter
strichen und am Rand geschrieben: 
„Es muß umgekehrt sein ".

Die neue Verfassung hat die 
Rechte der Sowjets auf dem Gebiet 
der Ökonomik erweitert. Man muß 
cs lernen, diese Rechte zu nutzen. 
Um so mehr, als cs irp Wirtschafts
aufbau Aufgaben gibt, die niemand 
besser als die Sowjets lösen kön
nen.

Bekanntlich wurde in letztl-r Zeit 
vieles für die Spezialisierung Und 
Konzentration der Produktion, die 
Verstärkung der ZWeiggründlagen 
in der Leitung geleistet. Um so ak
tiver muß aber die Arbeit der Ober
sten uhd örtlichen Sowjets, ihrer 
Vollzugsorgane zur. Sicherung einer 
wirtschaftlichen und sozialen Kom- 
plcxentwicklung auf dem entspre
chenden Territorium sein. Nur eine 
vernünftige Verbindung der Zweig- 
und Territorialgrundlagen kann ei
ne effektive Wirtschaftsführung si
chern.

Unseren Sowjets, der 'sowjetischen 
Demokratie liegt eine gewaltige Le
benskraft zugrunde. Und sic muß 
für die Ermittlung der vorhandenen 
Reserven, für die Kritik der Män
gel, für die Gegenüberstellung von 
Meinungen und die Ausarbeitung 
begründeter Beschlüsse noch besser 
genutzt werden. Die sowjetische 
Demokratie kann und muß dem 
wirtschaftlichen Fortschritt noch 
besser dienen, und der wirtschaftli
che Fortschritt war und bleibt das 
Fundament, die materielle Grundla
ge für die bestmögliche Sicherung 
der Rechte und Freiheiten der So
wjetmenschen, für das weitere Ge
deihen der sozialistischen Demokra
tie.

Die Lösung der vor uns stehen
den Wirtschaftsaufgaben wird 
schöpferisches Herangehen, hohe 
Verantwortung und strengste Dis
ziplin in allen Volkswirtschallsglie
dern erfordern. Das bezieht sich auf 
die Arbeit der Wirtschaftsleiter al
ler Ebenen. Das bezieht sich auch 
auf die unmittelbaren Produktions
teilnehmer. Möge jeder, der an der 
Werkbank steht, aul dem Feld oder 
am Zeichentisch arbeitet sich fra
gen. ob er alles getan hat, um pro
duktiver, in besserer Qualität zu 
arbeiten, Materialien zu sparen und 
die Zeit nicht zu vergeuden. Nach 
Briefen, die im Zentralkomitee der 
Partei und im Präsidium des Ober
sten Sowjets einlaufen, sowie nach 
dem Charakter der Ansprachen der 
Werktätigen während der Wahlkam
pagne zu urteilen, stellen sich die 
Sowietmenschen die Bedeutung die
ser Frage für die Entwicklung un
seres Landes in den gegenwärti- ' 
gen Verhältnissen klar vor.

Die Forderung, die Organisiert
heit zu verbessern, die Verantwor
tung und Disziplin an allen Ar- 

beftsabsehnitten zu fördern, ist Si
ner der wichtigsten Wähleraufträge. 
Wollen wir. Genossen, alles daran
sehen. daß dieser Auftrag erfüllt 
werde, — nicht in Worten, sondern 
in der Tatl

Gestatten Sie mir nun, zu inter
nationalen Fragen überzugehen.

Die seit den vorigen Wahlen zum 
Obersten Sowjet der UdSSR ver
flossenen- Jahre waren eine Zeit 
großer und komplizierter Ereignis
se in der Weltarena. Das waren 
Jahre der weiteren erfolgreichen 
Entwicklung der sozialistischen 
Länder, rtetief Siege der Völker Af
rikas. Asiens und Lateinamerikas In 
ihrem Kampf für nationale und so- 
zialè Befreiung, der bedeutenden 
Aktivierung des Klasscnkampfes 
der Werktätigen in den Ländern 
des Kapitals, der Verstärkung des 
Einflusses, der kommunistischen 
und Arbeiterparteien darin.

Zugleich wär das feine Zeit, da 
die reaktionärsten Kräfte des Impe
rialismus, die Waffenproduzenten 
und Militaristen, die Verfechter des 
„kalten Krieges" und Ihre besolde
ten oder freiwilligen Helfershelfer 
sich zu einer breiten Kampagne ge
gen Entspannung uhd Abrüstung, 
gegen den Befreiungskampf verein
ten. Sie berufen sich aul die von 
ihnen erdächte „sowjetische Gefahr" 
und fordern, immer mehr Milliar
den für Kriegszwecke und für die 
Schaffung immer neuer grausamer' 
Waffenarten mit immèr größerer 
zerstörenden Kraft bereitzustellen. 
Sie versuchen, die Befreiungsbewe
gung der Völker mit Gewalt zu 
unterdrücken, mischen sich in die 
inneren Angelegenheiten anderer 
Länder ein. An diese Politik schließt 
sich'immer häufiger die Position der 
chinesischen Führer an.

Durch ihren prâzedenzlosen fre
chen räuberischen Überfall auf das 
kleine Nachbarland — das soziali
stische Vietnam — haben die heuti
gen Herrscher Pekings vor der gan
zen Welt das heimtückische, ag
gressive Wesen der von ihnen be
triebenen hegemonislischen und 
Großmachtpolitik endgültig bloßge
legt.

Jetzt sehen alle, daß eben diese 
PötiWk zur Zelt did efnstcsle Gel hilf 
für den Weltfrieden darstellt. Offen
sichtlich‘wie nie Zlivor-ist jetzt die 
ganze Gefahr beliebiger Formen 
Oer Unterstützung dieser Politik.

Das Sowjetvolk und alle friedlie
benden Völker der Welt fordern ei
ne unverzügliche Einstellung der 
chinesischen Aggression gegen 
Vietnam, den Abzug aller Interven
tentruppen bis auf den- letzten Sol
daten vom vietnamesischen Boden. 
Unsere Freundschaft mit dem ver
brüderten Vietnam hat sich in der 
Tat im Laufe mehrerer Jahre be
währt. Und heute, in dieser für ,uas 
vietnamesische Volk schwieritii n 
Stunde, sind wir mR ihm restlos 
solidarisch. Niemand braucht däten 
zu zweifeln: Dem Vertrag über 
Freundschaft und Zusammenarbeit, 
der unsere Länder verbindet, bleibt 
die Sowjetunion treu. Die Soziali
stische Republik Vietnam führt ei
nen gerechten, edlen Kampf. An 
seiner, Seite stehen die ehrlichen 
und friedliebenden Mehschen der 
ganzen Welt. Daher ist die Sache 
Vietnams unbesiegbar, und die Plä
ne des Aggressors werden mißlin
gen. ‘

In dieser Situation, Genossen, bie
ten das Zentralkomitee unserer Par
tei und die Sowjetregierung ein 
Höchstmaß an Bemühungen auf. 
um die Zusammenarbeit mit den 
Kräften des Friedens, der Freiheit 
und des Fortschritts zu entwickeln, 
die Absichten der aggressiven Krei
se zu vereiteln, die internationale 
Entspannung zu verteidigen und 
zu vertiefen, dem sowjetischen Volk, 
unseren Verbündeten und Freunden 
zuverlässig die Möglichkeit zu si
chern, unter Friedensverhältnissen 
zu leben und zu arbeiten.

Die Ergebnisse der vergani 
Jahre einschätzeiid,' können W; mit

Verwirklichung wird der Sicherheit 
der Sowjetunion wie übrigens auch 
der Sicherheit der Vereinigten Staa
ten keinen Schaden ziifügen. leit 
würde behaupten, daß er als gan
zes für beide Länder vorteilhaft sein 
wird.

Zweitens wird die Inkrâfttretung 
des‘Vertrags bedeuten, da.ß der auf 
Initiative der Sowjetunion,'begon
nene Prozeß der Zügelung des 
Wettrüstens fortdauert. Auf das 
Abkommen über die Begrenzung 
der "Strategischen Rüstunecn_oder ' 
wie es kürz genannt wird' 
SALT-1 folgle das A b к о in- 
inen SALT‘2. Nach Inkrafttre- 
Lung des letzteren soll die Arbeit 
am Abkommen SALT-3 beginnen. 
Dieses muß noch Weiter gehen, die 
Entwicklung neuer Waffenarten 
hemmen und nicht llOr die Ein
schränkung des Wachstums der 

Genugtuung sagen: Es ist praktisch 
gelungen, auf allen Richtungen der 
„ jßenpolltlschen Tätigkeit, die in 
den historischen Dokumente!) des 
XXIV. und des XXV. Parteitags der 
KPdSU bestimmt worden sind, 
ernsthafte Erfolge zu erzielen.

Eines der Hauptmerkmale unserer 
Epoche ist die sichere, dynamische 
Entwicklung der Welt des Sozialis
mus und1 das ständige Wachstum 
seiner segensreichen Auswirkung 
auf die internationale Lage. Die 
Vereinigung Vietnams, die_ soziali
stische Revolution in Laos, der Sieg 
der Kräfte des Sozialismus und der 
Demokratie in Kampuchea haben 
diese • Welt noch umfangreicher, 
mächtiger und vielfältiger gemacht.

Den Kontakten mit den Bruder- 
, ländern schenken wir vorrangige 

Aufmerksamkeit. Sic werden immer 
tiefer und vielseitiger, .................kV.An.WfiSw» " 'J-------E"

Durch Studium und Aneignung ÄlifrüStUtlgrfT, sondern Auch ihre 
der gegenseitigen Erfahrungen ha- R-'"z.crun<r durch beide Se.ten 
ben die LätWeè^der sozialistischen 
Siadtengemdin5Siaft in diesen Jah
ren im staatlichen Aufbau und in 
der Entwicklung der sozialistischen 
Demokratie neue große Fortschritte 
gemacht.

Auf dt4n Gebiet der vCirlschafts- 
bczichungen ist die Rolle des RGW 
zusehends gewachsen. Er ist ein 
wichtiges Werkzeug zur Lösung 
nationaler Wirtschaitsaufgaben der 

, Länder des Sozialismus geworden. 
Seinen 30. Jahreitag begeht der 
RGW auf eine sachliche Art: Es 
wird eine Reihe,npuer gemeinsamer 
Entwürfe zur Unterzeichnung vor
bereitet, die Erarbeitung von zwei 
weilen langfristigen Zielprogram
men geht ihrem Ende zu. Gute Ta
ten sind die beste Art und Weise, 
ein Jubiläum zu begehen! Doch klar 
ist auch etwas anderes: Bei weitem 
nicht alle Formen der Zusammenar
beit sind erprobt worden, es ist 
schöpferische und aktive Suche nö
tig
Die allerdringendste,. die aller- 

brennendste Frage für die Mensch
heit ist in unserer Zeit die Einstel
lung dcs: Wettrüstens, die Abwen
dung der Gefahr eines nuklearen 
Weltkrieges? Die Sowjetunion 

scheut, wie auch die anderen Län
der dcs.Sozialismus, keine Mühe im 
Kampf für diese Ziele.

Eine gewaltige Bedeutung ge
wannen im internationalen Leben 
der Gegenwart die kollektiven In
itiativen unserer Länder, die auf die 
Festigung des Friedens gerichtet 
sind. Das bezieht sich insbesondere 
auch auf die Deklaration, die in der 
unlängst stattgefundenen Tagung 
des Politischen Beratenden Aus
schusses der Organisation des War
schauer Vertrags in Moskau ange
nommen wurde lind eine Reihe neu- 

,ef großer Ideen enthält, die auf die 
i Gèsundung des,internationalen Kli

mas,. cüf Abrüstung abzielcn.
Eine der gewaltigsten Aufgaben 

ir^ dieser Hinsicht ist zweifelsohne 
' die'Erarbeitung eines neuen sowje
tisch-amerikanischen Vertrags über 

! ' Einschränkung der strategischen 
; OffensivrüstuHgen7 Nun scheint die 

mehrmals sechs.Jahre lange Arbeit 
jhrem Abschluß nahe zu sein. Ge
wiß, der Vertrag könnte von .Unse
rem Standpuhkt aus stellenweise 
auch besser sein. Nicht «Iles darin 
entspricht vollständig unserchi 
VVuhsch. Doch das ist ein vernünf
tiger Kompromiß, der die Interes
sen beider Länder berücksichtigt. 
Altes in allem ist es aber eine gro
ße und gute Sache.

Erstens wird der neue Vertrag, 
falls er unterzeichnet, ratifiziert 
wird'und in Kraft tritt, für mehrere 
Jahre — in einer Reihe wichtiger 
Momente bis zum Jahre 1985 — ei
ne gewisse Schranke auf dem Wege 
zur weiteren Akkumulation der zer
störungsstärksten und teuersten 
Waffenarten schaffen. Dabei wird 
im Vertrag das Prinzip kder Gleich
heft ,und gleichen Sicherheit der 
Seiten seinen Ausdruck finden. Mdn 
darf mit Bestimmtheit sagen: Seine

Reduzierung durch beide Seiten 
vorsehen. Wahrscheinlich wird der 
genannte Vertrag auch andere ge
genwärtig verlaufende Verhandlun
gen beleben, zum Beispiel die über 
vollständiges Verbot von Kernwaf
fenversuchen, über die Einschrän
kung des Handels mit konventionel
ler. Waffen, und wir hoffen, auch 
die Verhandlungen über die Redu
zierung der Streitkräfte und .der 
Rüstungen in Zentraleuropa.

Und schließlich drillens*— der 
Abschluß des Abkommens SALTr2 
wird zweifelsohne einen güten Ein
fluß auf das ganze . internationale 
Klima ausüben. Der neue Vertrag 
wird, nachdem seine Erarbeitung 
abgeschlossen ist, wahrscheinlich 
während meiner Zusammenkunft 
mit Präsident Cartér, ich hoffe, in 
naher Zukunft, unterzeichnet wer
den. Wir hoffen auch, eine Reihe 
Fragen zur weiteren Entwicklung 
der sowjetisch-amerikanischen Bc
zichungen, zur Festigung der Ent
spannung und Versläfkung . des”' 
allgemeinen Friedens’ zu behandeln.

Es gibt'auch andcfé Fortschritte 
auf dem Gebiet der Zügelung dei 
Wettrüstens. In Kräft .getreten -sind , 
die Konventionen über. Verbot vori 
bakteriologischen Waffen jind übtt. 
Verbot der Umwcltbceinflussljng. zu ■ 
militäristhert Zwccken."Es'!v«rtlaieht 
sich eihe gewisse Festigung des 
Prinzips der Nichlverbrcitüng von 
Kernwaffen. Das wird auch durch 
die Schaffung der ersten kernwaf
fenfreien Zone der Welt gefördert, 
die die meisten Länder Lateiname- 

. rikas einschließt. Die UNO-Voll
versammlung billigte unsere Vor- 

, schlage über die Garantien für die 
Sicherheit der kernwaffenfreien 
Länder, über den Verzicht auf die 
Stationierung von Kernwaffen auf : 
den-Territorien jener Lähder, wo eä . 

.sie gegenwärtig, nicht '.gibt und 
forderte — was besonder» wichtig 

litt'— alle Kefnw'affcfirtfäcflte tauft
• Vorn and lun geh über.die volle Eih- ;
• Stellung der Produktion’ von Kern

waffen und über die Einschränkung •
(ihrer Vorräte-zif beginnen. Wir se- '
• hen das als eine außerordentlich “ 
•wichtige Sache an uhd'sind bereit 
(solche Verhandlungen.zu beginnen.

In den vergangenen Jahren hat 
j sich das politische Klima in Europa
• merklich verändert —? wiederum in 
' bedeutendem Grad unter dem Ein- 
’ fluß der Politik der UdSSR und an- 
' derer Länder des Sozialismus. Zu 
' einem beachtlichen Markstein sind 
; da die Gesamteuropäische Sicher- 
’ heitskonferenz und ihre während

der Zusammenkunft in Helsinki un- 
; lerzeichnete Schlußakte geworden. 
’ Die Hauptrichtungen zur Entspan
nung waren dort richtig festgelegt.

Die Wandlungen in Europa tre
ten vielfach hervor. Neu sehen die 
Erljtischen Beziehungen der Länder 

st- und Westeuropas aus. Üblich 
geworden sind die Kontakte und 
Konsultationen zwischen den Rc- 

: gierungen, die gegenseitigen Be
suche ihrer Führer—die Missionen 

• guten Willens. Die Geographie der 
inedlichen Zusammenarbeit $at

<>1ch erweitert. Für die Sowjetunion 
erstrei kt sie eich jetzt auch auf Por
tugal und Spanien. Gut entwickeln 
sich unsëre Kdhfalile mit der 
Türkei.

Stabiler werden .die Wirtschafts
beziehungen zwischen den Ländern 
Europas. Wir haben zum Beispiel in ‘ 
der letzten Zeit langfristige Wirt
schaftsabkommen mit Finnland, 
Frankreich, der HI?D und eitler Rei
he andaer Länder abgeschlossen. 
Aul ebensolche Grundlage können 
auch unsere Kontakte mit Italien 
йЪегПтН werden! Shlclie Abkom
men sind eine Art gemeinsamer In
vestitionen des Ostens Und des We
stens für die, sehr nötige und ge
genseitig vorteilhafte Sache — Tür 
die Erhaltung und Festigung des 
internationalen Friedens.

Gewiß unterschätzen wir auch 
die Schwierigkeiten auf dem Wege 
zur Festigung üMTHedeffS iThd der 
Völkersicherheit nicht. Die vor
nehmste Aufgabe ist gegenwärtig, 
die Entspannung auch aut den mili
tärischen Bereich auszudehnen. Das 
ist besonders notwendig, weil der 
NATO-Block fieberhaft seine Be
waffnung vergrößert und dadurch 
die Lage in Europa zuspitzt Wir 
aber sind bestrebt, eine Vereinba
rung über reelle Maßnahmen zur 
Senkung des Niveaus der militäri
schen Konfrontation auf dem Kon
tinent zu erzielen, was die Grund
lagen des europäischen Friedens fe
stigen würde. Und in dieser Hin
sicht gibt es vorläufig leider immer 
noch keine Fortschritte.

Nehmen wirt die Verhandlungen 
in Wien. Gegenwärtig wird da aus
sichtslos herutttdiskutiert bezüglich 
der Methoden" der Berechnung des 
Personals der'Streitkräfte der Sei- Kernwaffen als auch gewöhnliche 
ten — bis auf den letzten Koch oder Waffen anzuwenden. Mit anderen
Sanitäter. Aufrichtig gesagt, ist es 
einfach. Taktik der westlichen Län
der. der Versuch, eine Vereinbarung 
.eben ,dShn .zu fliehen, nachdem die 

• Positionen der Seiten sich ln der 
Hauptsache bedeutend angenähert 
haben. Schließlich ist es Tatsache, 
daß .in Europa ein allgemeines mili
tärisches Gleichgewicht herrscht, 
auch Wenn-es. in der Struktur der 
Streitkräfte jeder Seite ihre Beson
derheiten «gibt. Gerade aus? dieser 
Tjlsache muß man ausgchén.

Die Vorschläge der sozialisti
schen Länder sind bekannt. Ich 
erinnere daran, daß die Sowjetuni
on im Rahmen dieser Vorschläge 
bereit ist,: fürs erste im Laufe eines 
Jahres, aus Zcntraleuropa 30 000 
Mann Militärpersonal und eine be
deutende Anzahl Kriegstechnik ab- 
zuzichcn, einschließlich 1 000 Pan
zer, unter der Bedingung.- daß die 
Vereinigten Staaten ihre Streitkräf
te-in> diesem Raum-' reduzieren — 
dabei in geringerem ^qsmaß. Wir 
warten nach wiv, vor auf. eifo» kon
struktive »AntworJ auf-djese Vor
schläge.

In iclzter Zfi( erscheinen ..immer 
öfter Ateldungen darüber, daß Pen
tagon „Druck auf die BRD ausübt, 
um ’ Zustimmung zur $tptjqnicrur|g 
weiterer I^crnwafT^nrakctcn, mittle
rer Reichweite in dieseih' Lande $u 
bekommen, die auf die Sowjetunion 
abgezielt sind — als Ergänzung Zu 
den dort schon •vorhandenen ame
rikanischen Mitteln der Vordcrsl- 
stationierung. In der BRD sollen 
Proteststimmen zu hörcti sein. Das 
ist auch verständlich, denn die Ver
wirklichung dieser Platte ‘wie auèh 
der Absichten der aüierika'nfschén 
Militärclique bezüglich der NcUtrb- 
nenwaffe würden nur eine neue Ver
stärkung der Spannung in Eurbpa, 
einen neuen Aufschwung des'Wett
rüstens wie auch eine rapide Ver
größerung der Gefahr für die BRD 
selbst zur Folge haben.

Was die Sowjetunion betrifft, so 
hat sie schon mehrmals erklärt, 
daß sie nicht für eine Vergrößerung 
sondern für eine Begrenzung der 
Kenwaffenraketen und anderer Waf
fen ist durch Abkommen auf dir 
Grundlage des Prinzips voller Ge
genseitigkeit. Das betrifft auch die

Waffen mit mittlerer Reichweite in 
Europa — natürlich auch mit Be
rücksichtigung der dort vorhande
ner! amerikanischen Militärstütz
punkte. Unser mit den sozialisti
schen Bruderländern gemeinsamer 
Standpunkt diesbezüglich fand vor 
kurzem von neuem seine Wider
spiegelung in der Moskauer Dekla
ration der Teilnehmerstaaten des 
Warschauer Verträgst

Und noch_eine Frage. Zwecks 
Stärkung dés gegenseitigen Ver
trauens benachrichtigen die Teilneh-
merslaaten def Gesamfeüropâßchen 
Konferenz einander über Truppcn- 

-manöver, die im betreffenden Raum 
staltfinden, und laden dazu auslän
dische Beobachter ein. Vielleicht' 
sollte man diese Praxis jetzt er
weitern und Mitteilungen im voraus . 
nicht nur über Manöver, sondern 
auch über alle wesentlichen Trup- 
p'BMVörscliieb'Unj’cn fff dTösSrh Räum, 
wie auch über grolle Marinemanö
ver machen, wenn diese in der-Nähe 
anderer, Länder —» TertneInner der 
Gesamteuropäischen Sicherheitskon
ferenz stattfinden.

Wir sind natürlich bereit, auch 
andere Vorschläge, die auf die Fe
stigung des gegenseitigen Vertrau
ens abgczielt sind, zu erörtern.

Im Jahre 1976 brachten die Län
der des Warschauer Vertrags den 

' Vorschlag ein, die Teilnehmerstaa- 
’ (en der Gesamteuropäischen Konfe

renz mögen sich verpflichten, nicht 
als erste Kernwaffen gegeneinander 
anzuwenden. Als Antwort darauf 
behauptete man im Westen, das 
würde Kriege mit Anwendung ge
wöhnlicher Waffen wahrscheinlicher 
machen. Dann wollen wir also ver
einbaren, nicht als erste sowohl

Worten, schließen wir eine Art 
Nichtangriffspakt zwischen den 
Teilnehmern der Gesamteuropäischen 

' Konferenz ab. Ich glaube, das wurde 
dem Geist von Helsinki Voll und 

, ganz entsprechen.
In den letzten Jahren sind unse

re Beziehungen zu vielen Ländern, 
' die sich vom Kolonialjoch oder von 
’ der halbkolonialen Unterdrückung 
’ befreit haben, enger geworden.

Unterstützung des Kampfes der 
' Völker für nationale Befreiung und 
’ sozialen Fortschritt — das Ist das 

Prinzip unserer Außenpolitik, das in 
’ der Verfassung der UdSSR veran

kert Ist. Es wird konsequent ver- 
' Wirklicht. Wir sind stolz auf die
■ uneigennützige Hilfe, die die So
wjetunion und die anderen Länder

■ der sozialistischen Gemeinschaft 
zum Beispiel den Völkern von An-

’ gola und Äthiopien erwiesen ha
ben in deren Kampf gegen die 

_ Aggression, für das Recht, selb- 
’ stündig über ihre Zukunft zu ent- 

scheiden. Die fortschrittlichen Ver-
* änderungCii im revolutionären Af- 
, ghanistan rufen bei den Sowjet- 
_ menschen Gefühle der Solidarität 
. und aufrichtiger Sympathie hervor. 
. . Ein wichtiges Merkmal unserer 
, Zeil sind unsere Verträge über 
I Freundschaft und Zusammenarbeit 
I mit Angola, Äthiopien, Mocambique. 
. Afghanistan. Das sind keine mili- 
, tärischcn Bündnisse, keine Koaliti- 
lonen, die gegen jemanden gerichtet

sind, sondern gerade Dokumente
• der Freundschaft und Zusammenar- 
, beit mit denen, die den Weg des 
, Aufbaus einer Gesellschaft ohne 
'l Unterdrückung und Ausbeutung ge- 
, wählt haben.
. In der Weltpolitik gibt es kein 
t Gebiet, wo unsere Partei und der 
. Sowjetstaat nicht für die gerechte 
. Sache, für den Fortschritt und Frie- 
(den eintreten. Von diesem Stand- 
I punkt aus gehen wir auch an den 
. Kampf für Freiheit und Demokratie
■ auch indem von uns fernen Nika- 
. ragua. im benachbarten Iran, an 
, den Kampf der Völker von Simbab

we und Namibia für ihre Bcireiung
t vom Rassistenjoch, an die Beseiti-
■ Rung des Apartheidsystems in der 
. Republik Südafrika heran. Dadurch 
I ist auch unser Verhalten zu den 
t

Problemen der Regelung in Nahost 
bestimmt. Wie in anderen Regionen 
der Welt suchen wir auch hier kei
ne eigennützigen Vorteile, haben 
wir keine Ansprüche auf Naturreicii- 
tümer anderer Länder. Wir sind für 
daderbaften Frieden und stehen fest 
auf der Seite der legitimen Rechte 
der arabischen Völker, ihres Kamp
fes für die Beseitigung der Folgen 
der israelischen Aggression, gegen 
imperialistisches Diktat, kapitulante 
Abmachungen und Handel mit den 
Lebensinteressen der Araber.

Besonders sei über die antiimpe
rialistische; nationale Befreiungs- 
völksrcvohltlön In Iran gesagt wie 
alle aufrichtigen Anhänger des 
Friedens, des Fortschritts und der 
Unabhängigkeit 'der Völker begrü
ßen wir den Sieg dieser Revolution, 
die mit dem despotistischen Un- 
terdrückungsregimc aufgefä u m t 
hat. das das Land in ein Objekt 
der Ausbeutung und einen Stütz
punkt des ausländischen Imperialis
mus verwandelt hatte. Wir wün
schen dem neuen, revolutionären 
Iran Erfolg und Gedeihen und hof
fen, daß die gutnachbarlichen Be
ziehungen zwischen den Völkern 
der Sowjetunion und Irans unter 
dtn heuen Bedingungen eine er
sprießliche Entwicklung auf der 
Grundlage der gegenseitigen Ach
tung des guten Willens und der 
Nichteinmischung in die beiderseiti
ger! inneren Angelegenheiten erfah
ren Vierden.

Wir werden auch weiterhin die 
Freundschaft und Zusammenarbeit 
mit den Ländern festigen, die sieb 
befreit haben, mit den Staaten- 
Teilnchmern an der Bewegung für 
Nichtpaklgebundcnhcit, mit den 
Völkern, die für ihre Freiheit und 
Unabhängigkeit kämpfen.

Genossen! Unsere ganze Außen
politik werden wir auch weiterhin 
in engem Bunde mit den sozialisti
schen Bruderstaaten durchführen, 
gestützt auf die Hilfe der unabhän
gigen freiheltliebenden Länder Af
rikas, Asiens und Lateinamerikas, 
in Zusammenarbeit mit allen frie
dens liebenden Staaten und gesell
schaftlichen Kräften Im kapitalisti
schen Teil der Welt.

Unser Ziel ist dauerhafter Frie
den und Sicherheit für das Sowjet
volk. dauerhafter Frieden und fried
liche Zusammenarbeit zwischen al
len Staaten der Welt. Und für die 
Erreichung dieses Zieles werden wir 
unermüdlich kämpfen, ohne Kraft 
und Energie zu schonen.

Das wäre auch alles, was ich heu
te sagen wollte.

Die Wahlplattform der Partei ist 
im Appell des ZK der KPdSU, in 
den Reden meiner Freunde — der 
Mitglieder und Kandidaten des Po
litbüros, der Sekretäre des ZK der 
KPdSU, in meiner heutigen Anspra
che' dargelegt. Ich rufe Sie und al
le Wähler auf, für die Kandidaten 
des Blocks der Kommunisten und 
Parteilosen zu stimmen.

Die einmütige, feste Unterstüt
zung des politischen Kurses unserer 
Leninschen Partei durch das Volk 
ist ein zuverlässiges Fundament 
für die Vorwärtsbewegung, das 
Unterpfand dalür, daß die vorge
merkten Pläne erfüllt sein werden. 
Sie werden erfüllt sein durch den 
Willen der Partei, durch die Arbeit 
der Sowietmenschen — und im Na
men ihres Wohlergehens und 
Glücks.

Abschließend gestatten Sie mir. 
Ihnen und allen, die meine Kandi
datur für den Obersten Sowjet der 
UdSSR aufgestellt und unterstützt 
haben, zu versichern, daß ich mich 
bemühen werde, dieses hohe, zu, 
vielem verpflichtende Vertrauen zu j 
rechtfertigen.

(Die Rede des Genossen L I. 
Breshnew wurde mehrmals durch an
haltenden Beifall unterbrochen. Die 
Schlußworte der Rede empfingen 
die Teilnehmer des Treffens stehend 
mit stürmischer Ovation. Im Saal er
tönten Hochrufe zu Ehren der Kom
munistischen Partei der Sowjetunion, 
ihres Leninschen Zentralkomitees, zu 
Ehren des Sowjetvolkes — dem Er
bauer des Kommunismus.)

j

Treffen der Wähler mit L. I. Breshnew
(Schluß, Anfang S. I)

bunden sind. Die Schlüsse und 
Weisungen, die in seinen Werken 
und Reden enthalten sind, wapp
nen die Partei und alle Werktätigen 
mit der klaren Auffassung der Per
spektiven und Aufgaben unseres' 
Kampfes für den Kommunismus.

Leonid lijitsch Breshnew leitet 
konsequent, mit der größten Ener
gie und Weitsicht die Tätigkeit des 
Zentralkomitees der KPdSU und • 
dcs Sowjetstaates zur Gewährlei
stung von friedlichen Verhältnissen 
für die Aufbauarbeit der Sowjet
menschen. für die Festigung der in
ternationalen Sicherheit.

Nicht hoch genug einzuschätzen 
ist der gewaltige persönliche Beitrag 
L, 1. Breshnews zum Kampf für die 
Abwendung einer Atomkalastrophe, 
für die Entwicklung einer weitge
henden internationalen Zusammen- ‘ 
arbeit. Von ausschließlicher Bedeu
tung sind die Treffen des Genossen 
L. f Breshnew mit Staatsmännern 
und Politikern verschiedener Länder 
zur Auflösung der Knoten interna
tionaler Spannung in den Bezie
hungen zwischen den Staaten, die 
zu unterschiedlichen sozialen Sy- 1 
steinen gehören, und in der grund
sätzlichen Sanierung des Klimas 
der internationalen Beziehungen. 
Für die bryften- Volkstnasscn aller 
Kontinenten sind die vielzähligcn 
Friedensaktionen der Sowjetunion 
mit aeineip N,amcn verbunden.

Der, Redner betonte ferner, daß 
die aggressive abenteuerliche Poli
tik der gegenwärtigen Herrscher 
Pekings eine große Gefahr für die 
Sache des Friedens in sich birgl. 
Der gemeine Überfall der chinesi
schen Truppen auf das sozialisti
sche Vietnam hat Zorn und Empö
rung des Sowjetvolkes und der 
ganzen Weltöffentlichkeit ausgelöst.

Die Werktätigen Moskaus unter
stützen voll und ganz die Erklä
rung der Sowjetregierung und for
dern entschieden, die schändliche 
Aggression unverzüglich einzustel
len und die chinesischen Truppen 
vöm vietnamesischen - Territorium 
abzuziehen.

Die Leninsche ’ Außenpolitik der 
Sowjetunion, die in engster 
Verbundenheit .mit den an
deren sozialistischen Ländern reali
siert und die vom Zentralkomitee 
der KPdSU mit Genossen L. 1. 
Breshnew an der 'Spitze ■ gelenkt 
wird, verfolgt ein großes Ziel — 
die Menschheit vor den Gefahren 
und Nöten zu schützen, die der Im
perialismus hervorbringt, unsere Er
de zu erhallen und sie unseren 
Nachkommen in all ihrem Reichtum i 
und ihrer Schönheit weiterzugeben,,

Der Redner sagte, an Leonid II- 
jitsch gewandt: Die Partei, das 
Volk und die Geschichte haben Ih
nen eine kolossale Verantwortung 
auferlegt für die' Angelegenheiten 
unseres Staates, für Oie Geschicke 
des Friedens und sozialen Fort
schritts Und Sie erfüllen diese ho
he Mission als treuer Fortsetzer der 
Sache des großen Lenin mit großer 
Weisheit und unbeirrter Taplerkeit. 
Die Wähler des Baumann-Wahl 
kreises. die Moskauer und alle So- 
wjetinenschen sind Ihnen dafür 
zuliefst dankbar.
, Die fefipde, die die Sowâetmen-, 
sehen yon den vorigen Wahlen zum 
Obersten Sowjet der UdSSR trennt, 
war reich an Wichtigen politischen 
Ereignissen Darauf eingehend, uh- 1 
terslrich c. A. Kuprejew, daß dir- 
mit, großem Enthusiasmus epipfan 
genen Beschlüsse des Juli- und des 
Novemberplenums (1978) des ZK | 
der KPdSU, die Programmredeii 

' L. I. Breshnews auf diesen Plenen, 
der Appell des ZK der KPdSU uti 
alle Wähler, Bürger der UdSSR ein

neuer mächtiger Impuls für den 
Aufschwung der politischen und 
Arbeitsaktivität der Sowjetmen
schen waren.

Die Moskauer, darunter auch die 
Werktätigen des Baumann-Wahl- 
kreiseS der Hauptstadt, leisten ih
ren Beitrag für den volksumfassen
den Kampl um die erfolgreiche Er
füllung des 10. Planjahriünfts. Die 
Arbeitskoilektive des Wahkreises 
haben das Programm der drei 
Planjahre voi Fristig gemeistert. 
Über die fcstgclegtcn Aufgaben hin
aus ist Industrieproduktion für 150 
Millionen Rubel geliefert worden. 
Der Redner sagte dem ZK der 
KPdSU und persönlich L. I. Bresh
new großen Dank für die ständige 
Aufmerksamkeit zu Moskau, diV 

I Sorge für die Einwohner der 
I Hauptstadt. Die Werktätigen Mos- 

kaus betrachten die Erfüllung der 
von Genossen Breshnew gestellten 
Aufgabe, Moskau in eine muster
hafte kommunistische Stadt zu ver
wandeln, als eine Sache von erst
rangiger. Bedeutung.

S.' A Kuprejew wünschte Leonid 
lijitsch ;Breshnew im Namen aller 

'Wähler des Bautnann-Wahlkreises , 
ttér Hauptstadt, im Namen aller 
Moskauer gute Gesundheit, Glück , 
und neue große Erfolge in seiner 
gahzen Vielseitigen Tätigkeit zum 
Wohl unserer Partei und des Vol- , 
kes. im Namen ' des Triumphs der ' 

. Ideale des Kommunismus und des 
Frfedehs.

■A: G. Demidow, Vertrauensmann ' 
des Deputierlcnkandidatcn, Fpnkip- 
stallateur im Werk für unalyti- j 
sehe Rechenmaschinen, erzählte den 
Anwesenden über die Partei-, 
Staats- und gesellschaftliche Tätig
keit L. 1. Breshnews. Er betonte, 
daß der Lebensweg von Genossen i 
Breshnew das großartige Beispiel 
eines eelbfclloseii Diensten an -der 
Leninschen Partei und am Sowjet-

Volk ist. Die Biographie L. I. 
Breshnews, eines hervorragenden 
Bürgers unserer Heimat, Patrioten 
und Internationalisten, ist untrenn
bar mit der heldenhaften Geschichte 
unseres Landes verbunden. Seine 
Werke „Das Kleine Land", „Wie
dergeburt“ und „Neuland" boten 
die Möglichkeit, das Leben von 
Leonid lijitsch ausführlicher ken
nenzulernen.

Dieses markante Leben, die viel
seitige zielbcwußte Tätigkeit L. I. 
Breshnews sind ein Muster des 
selbstlosen Dienstes an unserer so
zialistischen Heimat, iuhr der Red
ner fort. Die große Weisheit, das 
glänzende Talent eines Leiters und 
Organisators im Kampf der Kom
munistischen Partei , und des So
wjetvolkes für ökonomischen und 
sozialen Fortschritt unserer Ней 
mal, für die Sache des Kommunis
mus und des Friedens haben Ge-, 
nossen Breshnew die größte Auto
rität und Anerkennung des Sowjet
volkes, der Werktätigen der Länder 
des Sozialismus und aller fort
schrittlicher Menschen der Welt ge
sichert.

Es ist erfreulich, zu wissen, .daß 
unser Staat das erste Land des 
entwickelten Sozialismus der Wtlt, 
eine starke Großmacht mit fortge
schrittener Ökonomik, Wissenschaft 
und Kultur geworden ist. Das hat 
seine prägnante Widerspiegelung 
in der neben Verfassung der 
UdSSR'gbfundén, dfe auf Initiativen 
und unter der direkten Leitung 
L. I. Breshnews angenommen wur
de. Die Veriassung der UdSSRtga- 

' rantiert uns Werktätigen das größ
te Recht — dss Recht, Herr ihres 
Landes zu sein, und von d^n Vor
teilen der sozialistischen Demokra
tie nicht in Worten, sondern in der 
lat Gebrauch zu machen.

Für uns, betonte der Redner, sind

das Fehlen der Arbeitslosigkeit, die 
unentgeltliche medizinische Betreu
ung und Bildung, die Rechtsgleich
heit der Männer und Frauen, die 
E'arantierte Reritenv e r s о r g u n g 
ängst etwas Natürliches und Ge

wohntes. Wir sind für den morgi
gen Tag und die Zukunft unserer 
Kinder sicher.

Wir Arbeiter wie auch alle So
wjetmenschen, verstehen gut. daß 
alle Erfolge unseres Landes direkt 
davon abhängen, wie wir arbeiten. 
Wir verstehen auch gut, dafl alle 
Errungenschaften und Siege unse
res Landes untrennbar verbunden 
sind mit der geliebten Partei, für 
die es nichts Höheres als die Inter
essen des Volkes, kein wichtigeres 
Anliegen als sein Wohlergehen gibt. 
Davon ist die ganze Tätigkeit ihres 
Kampfstabs — des Leninschen Zen
tralkomitees, des Politbüros des 
ZK mit dem Genossen L. I. Bresh
new an der Spitze — durchdrun
gen.

Abschließend sagte A. G. Demi
dow: Uns. den Wählern des Bau
mann-Wahlkreises der Hauptstadt, 
sind die grolle Ehre und das große 
Glück zuteil geworden, den treuen 
Fortsetzer des unsterblichen Lenin
schen Werkes Leonid lijitsch Bresh
new zu unserem Deputierten dCs 
Obersten Sowjets des Landes zu 
wählen. Alle Wähler unseres Wahl
kreises werden am Tag der Wahlen 
zum Obersten Sowjet der UdSSR 

. .«s__ Stirn m en
des gesam-

.nischen Hochschule „N. E. Bau- 

. mann."
• Sic betonten, daß der Grundsatz 
•der Verfassung der UdSSR, der 
.entsprechend dem Willen unseres 
■ Volkes die leitende und führende 
-Rolle der Kommunistischen Partei
in der sowjetischen Gesellschaft 

•verankert, heute mit besonderer 
Kraft klingt. Die Partei ist der Ver
stand. die Ehre und das Gewissen

- der Epoche.
Die Redner hoben hervor, daß die 

Vorbereitung der Wahlen eine mar
kante Demonstration der histori
schen Vorteile der sozialistischen 

. Demokratie geworden ist. Für die 
Wahlkampagne ist ein Wachstum 
der politischen und Arbciisaktivl- 
tät der sowjeiischcn Menschen cha- 

.rakterislisch. ein Wachstum ihres 
Bewußtseins und des Gefühls der 
Verantwortung für die Sache des 

'Kollektivs unu der Gesellschaft, ei
ne weitere Festigung der Atnu»- 
spltörc des Wohlwollens, der Ach
tung und der gcgqnschigén l-.ohen 
Ansprüche in jedem Kettciigii.d uu- 

jscrcs (rcsdlkc.iaflüphGi Lebens.
Die Werktätigen Moskaus de- 

•mons.riercn durch reelle Errungen
schaften in der Ökonomik, Wissen- 

tscbail, Kultur, , durch ihr Bestre
ben, mehr und besser zu leisten, ih
re voll» und einmütige Unterstüt
zung der Politik unserer Partei. 

,Es_|rcut die Moskauer, daß ihr Bc.- 
'trag zur Verwirklichung der vom 
,.\XV. arleitag gestellten schupfe- 
.rischem Aufgaben hoyh eipgcschal-.
Wurde.'

Mit ' dem' Gefühl herzlichsiei 
'Dankbarkeit dem Zentralkölnite- 
•der KPdSU,' dein Politbüro des ZK. 
'Leonid lijitsch Breshnew wurde die
• Auszeichnung Moskaus, des Bau- 
-Iilann- und des Perowski-StadtlK-
• zirks sowie von 95 Betrieben und 
-Organisationen der Hauptstadt fü<• .. _ • - jm jjjhr |у7^

ZK 
de' ■. 
So 
ZK

des Komsomol aufgenommen. Die
se Auszeichnungen begeistern die 
Moskauer zu neuen Arbcitsgroßta- 
ten. Im ganzen Land breitet sich 
die Initiative aus, die die Kollekti
ve der Schrittmacherbetriebe der 
Hauptstadt aufbrachten — am 21. 
April zu Ehren des 109. Geburtstags 
W. 1. Lenins einen kommunistischen 
Massensubbotnik durchzuführen.

Die Redner erklärten, dafl. indem 
die Moskauer wie auch alle Sowjet
menschen für den treuen Lenini
sten. den Würdigen Vertreter des 
unerschütterlichen Blocks der Kom
munisten und Parteilosen Leonid 
lijitsch Breshnew stimmen, sie für 
die Politik der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion, für das 

■Glück des Volkes, für die herrliche 
Gegenwart und die lichte Zukunft 
der Heimat stimmen werden.

Danach wurde das Wort Genos
sen L. I. Breshnew erteilt. Die Teil
nehmer der Versammlung begrüß- 
len ihn stehend, mit stürmischem, 

‘ langanhuitcndem Beifall.

am 4. Marz ihre 
für den AuscrWähitcn 
tun Volkes, Genossen . L. I. Bresh
new, abgeben!

Danach Sprachen: T. N. Barkano 
wu — Sekretär des Parteikumitecs 
der Konfektionspioduktionsvireini- 
gting „Bolschewitschkä"; Held du 
Sozialistischen Arbeit A. A. Tupulew
— Generalkonstrukteur im Mlniste
rium für Flugzeugbaulnduslrie dei 
UdSSR; Staatspreisträger dei 
UdSSR A. M. Surqw^cw — Leitei 
einer Kom'pletbrigade ( im Häusci- _____ ______________ ______
buukiunbinat Nr. 1; N. P. Jefimowa . UdSSR, des 2sJitraJraJ> dSL
— Studentin an der Moskauer Tech- wjetgewerkschaften und des

!die Arbeitsergebnisse Im Jahr
• mit Röten Wanderfahnen des 
der KPdSU, des Ministerrats ■

Ili'ie des Genossen i I. 
В cshiicw, die von den Teilnehmern 
der Versammlung mit großer Auf- 

■ merksamkeil angyhörl und oft durch 
anhaltenden "Bdffall unterbrochen 
wurde, wurde von Millionen Men
schen in unserem Lande und in vie
len Ländern der Welt mit großem' 
Interesse aHfgeticnimen. Sie wurde 
um Zönirnlcn Fcrnrehcii und von 

'..и Systemen „Intervision", „Orbi- 
.W und „Wostok", vom Unionsfunk 
c'-'Sgeslrahlt.

Das Treffen der W£ Iller- mit GeV 
r isscffi t. I. Breshnew war zu eineii 
i chtigen Demonstration d.r uner- 
.hülle.liehen Einheit von Partei 
nd Volk, der einmütigen Unter-' 
litzung der Innen- und Außenpo- 
lik dei Partei durch die Sowjet- 

rienschen, des heißen Strebens ge- 
orden. die Beschlüsse des XXV. 

Parteitags der KPdSU, die Pläne 
'• „s zehnten Planjahrfünfts zu er- 
füllen.

(TASS)



• Seite 3 •3. März 1979 • FREUNDSCHAFT •

t'

(

f

Г---------- Neue Bücher

Rosa PFLUG

Vietnam
Auf Vietnams Boden fließt wieder Blut 
und friedliche Menschon dort slorben. 
Dio Pekinger Hegemonlstenbrul 
streut blutdürstig Mord und Verderben.

Frauenanteil Alexander 
BRETTMANN

Die Sonne schien friedlich über Vietnam 
so war es nicht imme: gewesen.
Sie hatten Grund zum Fröhli'chsein, 
die schaffenden Vietnamesen.

Vietnaml Wir lasten dich nicht allein 
in deinem gerechten Streite.
Die progressive Menschheit steht 
entschlossen an deiner Seife.

Sie bauten ihr sozialistisches Haus 
und gingen dem Glück entgegen. 
Da tat sich plötzlich de- Himmel auf 
vom Nord kam vergifteter Regen.

Vietnaml Dein Himmel ist wieder schwarz 
so darf es nicht lange bleiben.
Es wird des Fortschritts starke Front 
den frechen Aggressor verti eiben.

Ohne euch, ihr lieben Frauen, 
perlte nicht so klar der Tau, 
duftet nicht so gut das Veilchen 
auf der üppig-grünen Au;
strahlfe nicht so warm die Sonne, 
blühto kaum so schön das Feld,

tchien uni Öd und unvollkommen 
rings die wunderschöne Welt.
Leid und Freude gorno feilend,' 
spendend Herzenswärme viel, 
schreitet ih' mit uns zusammen 
zu des Lebens hohem Ziel.

Doch vor eurer Menschenwürde, 
eurer Gütigkeit und Huld, 
bleiben w>r, die starken Männer, 
stets in unbezahlter Schuld.

Vielen Dank für Treue, Liebe, 
die ihr tief im Herzen tragt, 
daß auch in des Lebens stürmen, 
ih, seid stark und unverzagtl

Herbert HENKE

Familienfest

Woldemar HERDT

Die Güte
Die Güte ist das Billigste. 
Sie kostet uns kein Geld, 
und doch ist sie das Teuerste 
von allem auf der Welf.

Wenn uns bei Sturm und Wetter friert, 
daß dir zittert Arm una Bein, 
macht gasflroh auf sie ihro Tür 
und lädt dich höflich ein.

Du bist es
Du bist es, d>c mir Troue 
auf immer hat geschworen. 
Du bist es. die auf ewig 
für'« Leben ich erkoren.

Du bist es. die verschönert, 
erleichtert hat mein Leben! 
Du bist es, die mir Kräfte 
und Schaffensmut gegeben.

Du bist cs„ die getröstet, 
mich stets in schweren Tagen,

(Für £. J.J

In ihrem Heim fühlt men sich wohl 
vor warmer Herzlichkeit.
Sie teilt den letzten Bissen Brot 
mit dir in schwerer Zeit.

Sie fügt uns niemals Leiden zu, 
hebt nie zum Schlag die Hand. 
Mit Wahrheit und Gerechtigkeit 
geht sie durch Stadt und Land.

Und jedes Werk, das sie vollbringt 
mit Liebe uno Geschick, 
belohnen wi- aus Dankbarkeit 
mit freudevollem Blick.

Verehre sie und lasse «ie 
in deine Seele ein.
Streu sie wie Perlen in-die Welt, 
und du wirst glücklich sein.

Alle sind zu frohem Fest beisemen: 
Töchter, Enkel, Schwiegersöhne kernen... 
Mutter Lisbeth kann sich glücklich wähnen, 
wischt verstohlen ihre Freudenträ ien. 
Vetor Jochen ist noch stramm wie immer, 
nur die Haare schon ins Weiße schimmern. 
„Als die Alma kam ”, beginnt der Alte, 
grub der Kummer mir die erste Falle. 
Als mir Lisbeth meine Grete brachte, 
ich im Stillen vor Verzweiflung dachte 
(und er zwinkert schelmisch mit den Augen): 
Töchter, ach, wozu nur Töchter taugen! 
Als die Anne lallte in den Kissen, 
aß ich einen Tag lang keinen Bissen. 
Nach der Jüngsten, 
.nach der kleinen Klara, 
wuchsen mir die ersten grauen Haare, 
halfen Schlaf und Ruhe mich verlassen, 
schlich ich wie ein Träumer 
durch die .Gassen.,..
Längst hab ich begriffen, liebe Kinder: 
sehend war ich damals wie ein Blinder 
Stolz kann ich auf meine Töchter svtauen: 
sie genießen Achtung und Vertrauen, 
warf doch der Oktobersfurm für immer 
alle Frauensklaverei in Trümme,."

Freudig läßt die Älteste sich hören: 
Können uns in jedem Fach bewâhrenl 
Glücklich bin ich, 
meinen Kran zu steuern:
Neue Häuser — neue Eihzugsfeiern!" 
Grete greift zum Wort- „Nicht ohne Mühe 
Ich das kleino Schülervolk erziehe.
Doch ich weiß: Die Kinder, die wir lehren, 
werden einst des Landes Reichtum mehrenl"

Und ergriffen meldet sieh die Dritte: 
„Schwer war oft der Weg, 
den wir geschritten, 
doch wenn steile Wälle vor uns läge.-., 
hallen uns die Eltern ohne Zagen. .." 
Und die Jüngste mit den blonden Locken: 
„Bin noch Schülerin", beginnt sie stockend. 
„Habe meine Wahl noch nicht getroffen, 
aber wieviel Wege liegen offenl 
Ob ich Stoffe webe, Enten züchte 
will mich stets nach ’ 
meinen Schwestern richfenl"

Alle Gläser werden vollgegossen:
„Auf das Wohl und Glück der jungen Sprossen!' 
„Aqf die Eltern, die mit Takt und Sorgen 
treu behütet unsren Lebensmorgen! '

Alle sind zum frohen Fest beisomen: 
Töchter, Enkel, Schwiegersöhne kamen... 
Mutter Liesbeth kann sich glücklich wähnen, 
wischt verstohlen ihre Freudenlränen.

David JOST

Du bist es, die gemeinsam 
mit mir mein Los getragen.

Du bist’s, die meiner harrte, 
als ich in*. Krieg verschwunden. 
Du bist es, die mich suchte 
uno wieder hat gefunden.

Du bist cs, die begleitet 
mich treu .und unvedrossen. 
Du bist es. die für immer 
ich tief iss Herx geschlossen.

Vorigen Frühling 
ich denk jetzt daran — .

herrschte am Bushalteplatz ein Gedränge. 
Hinter mir stellte 

sich jemand noch an — , .
in Arbeitsjacke, io blauer, ein Bengel.
lugt aus dem rosigen Antlitz hervor, 
schief sitzt das Käpoi,

von Sonne umflossen, 
Kiefernduft steigt von der Jacke empor.

Stupsnase, goldgelb betupft von den Sprossen, 
Etwas entströmt 

seinem Wesen dem Grunde — 
sprudelnde Laune 

von selbst bricht sich Bahn, 
eine Freundin wohl grüßend, 

mit lächelndem Munde, 
reißt eine Schachtel „Priboi” er jetzt an.

Flüchtigen Blicks 
schaut mich an dieser Junge,

Sei Dichter Du und
Bürger Deines Landes
Woldemar EKKERT

(Zur „Freundschaff-Poesie 1978)

In, den letzten 10—15 Jahren war 
in der Sowjetpoesie — und in der 
sowjetdeutschen auch — eine mit
unter ziemlich leidenschaftliche 
und sogar tendenziöse Opposition 
zwischen Neuem. Neuerertum und 
Traditionellem bemerkbar. In der 
russischen Sowjetpoesie verstand 
es Juri Kusnezow. Neues mit Tra
ditionellem zu vereinen, sogar mit 
dem aus der Antike kommenden 
Epos. Das ist kein Widerspruch. 
Die durch und durch erneuernde 
Epoche der Renaissance bedeutet' 
gleichzeitig eine aktive Wiederge
burt der Antike.'Unsere ©гсМет 
versuchen auf verschiedene Art 
das Neue zu meistem: die einen 
die Form, die anderen den Inhalt, 
die dritten beides. Gewöhnlich 
werden nur Katzenstein, R. We
ber, Pracht genannt. wenn von 
Formneuerungen die Rede ist. Neh
men wir andere Beispiele. Bolgers 
„Hände" (26.8.): stoßen sich Au- 
5e und Aufnahmevermögen an 
icser Reimlosigkeit und scheinba

ren Abwesenheit jeglichen Rhyth
mus? Denke: Neinl Manchmal lehnt 
sich in einem etwas auf: Warum 
das Wort „Verse" allein steht als 
Zeile in Katzensteins „Elektronik 
contra Musen" (8 4.), ist verständ
lich. Warum aber weiter oben 
„sind" allein steht, fühlt man als 
unbegründet. „Komsom о I z c n" 
(10.6.) und „Lebenswege und Stei
ne" (10.6.) lesen sich leicht, ver
ständlich, Reimlosigkeit und Vers
bau stören nicht. „Heimatliche 
Fluren" (10.6.) jedoch befremdet: 
bei Reim und bestimmtem Versmaß 
sind die Zeilen auscinandergeris- 
sen. Wozu? .Dasselbe kann auch 
über W. Spaars „Morftn im 
Heuschlag" (29.7.) gesagt werden. 
Im Gegenteil. N. Wackers „Gleich
gültigkeit" (26.8.) verlöre an Ein
druckskraft, wären Reim und rhyth
misches Versmaß, eingehalten. Auch 
W. Mangolds „Arbeiterhände' 
(4.2.) stellt man sich eben in 
Èer von ihm gewählten Form am 
esten vor. In E. Ulmers „Deine 

Hände“ (19.8.) scheinen mir Form 
und Aufbau willkürlich gewählt. 
Solche Meister wie W. Majakowski 
legten dem Zeilenbau den Sinn der 
Aussage zugrunde, stellten die 
Worte allein, die den Hauptsinn 
enthalten. Das kommt bei lautem 
Lesen besonders zur Geltung: 
das Ohr entscheidet. Dayon ausge
hend würde das Gedicht ander« , 
ffclcsefl werden. „Das Morgen" 
(7.1.) von О Pladers scheint auch 
nicht folgerichtig im Versbau zu 
sein. Das Wichtigste liegt wohl, 
darin, daß der gestrige verharsch
te Schnee deine Tür in das Morgen 
nicht verwehe. Er aber hat das 
weniger bedeutende „verlangen' 
ausgesondert

Ein Teil der Veröffentlichungen 
ist Naturlyrik. In den meisten Na-

turgedichten ist das Gefühl der 
Verbundenheit des lyrischen Helden 
mit der heimatlichen Natur, ein 
Gefühl, das im Zeitalter der WTR * 
besonders verschärft ist. nicht zu 
übersehen. Zartfühlende Berüh
rung mit der Natur, die Natur als 
Verbündeter des Menschen und der 
Mensch als solcher der Natur — 
das ist ein weiterer Charakterzug 
der Naturlyrik. Ein einfaches, an
spruchslose- Gedichtchcn von H. 
F.diger heißt „Doktor Natur“ (13.5) 
Einfach und bescheiden ist abch 
die Aussag.-, aber wahr und durch 
eigene Erfahrung dés Lesers be
stätigt: liegt dir etwas schwer auf 
dem Herzen, wende dich an die Na
tur, sie hilft dir. £. Günthers „Le
benssinn" (14.11.) hat auch die 
Natur zum Gegenstand: Versinn
bildlichung des Lebenskampfes in 
einer Naturerscheinung. Nur hätte 
dem Leser die Schlußfolgerung 
nicht aufgehalst werden sollen.
V. Heinz .Abend" (2.12.): ein Na
turbild, das durch bildhafte Perso
nifikationen gewinnt. H. Henke: 
„Herbst" (18. II.): Herbst in der 
Natur, .Herbst im Menschenleben. 
Doch der Mensch klammert sich ans 
Leben: es kann nicht alles ver
schwinden. Anregende Naturgedich
te aus dem Herzen stammen von
W. Herdt: lm park“. (1).3.): Weh
mut in der letzten Zeile — die Kin
der kehren den Lebenssommer des 
Lehrers fori. Bilderreich sind der 
„Sonnenregen“ (15. 4. ), die „Früh
lingsstimmen" (15.4.): die „Mah
nung" — ein Warnruf zum Schutze 
der Natur. Der Mensch, hilft-der 
Natur, und diese verdankt es ihm 
dann tausendfach, bestätigt R. 
Jacquemlen in „Schneewellen" (4.3.) 
Gut ist seine „Bitte an den Früh
ling" (4. 3. ). Der ewige Kreislauf 
in der Natur — das ist die poetisclie 
Aussage in Katzensteins „Neyes 
Werden" (10. 6. ). „Herbst"
(16. 12.). „Pustebtunie“ (16? 12.).'

Bescheiden wie immer in 
Gedichten lobt A. Kramer
Herbst als Maler, als sorgenden 
Bauersmann: „Herbst" (4. II. ). 
Auch im Leben des Menschen kommt 
der Herbst und fragt, . was der 
Mensch der Nachwelt vererbt hat.

Vor Jahren gab es in unserer 
Poesie ein „goldenes Zeitalter" der 
Parodien, Aphorismen, Epigramme, 
Sclwrze u. a.

Die Literatur braucht das Selbst- 
' kritisch?. Es wird Tnit Vcfgiiügen’ 

gelesen, Da« beweist A. Pracht mit 
seinen witzigen 'literarischen Paro
dien „Dem Frauenanalphabetcn" 
und „Einfach und praktisch“ (2.12 j.

Auch E. Katzcnslein tritt hin und 
wieder in diesem Genre auf. In 
diesem Jahr brachte die ,.f J 
schalt“ vom 7.l.!»eine 1'7 Spi—... —..... -.T.. -----------—.
Meinem Verstehen rtach sind „ве- (12.4 ). Was er sagen will, ist
geislerung", „Persönlichkeit". „Le- zugänglich und empfänglich für
bensrhythmus** und „Selbstvcrkcnnt" ” ’ •- J-- J—
nis“ die besten.(Schluß. Aniang Nr. Nr. 35, 40)

Eine ansehnliche Zahl der poeti
schen Publikationen sind Überset
zungen und Nachdichtungen. Das 
ist prinzipiell eine gute Sache: die . 
tiefe Wechselwirkung der Literatu
ren ist von großer Bedeutung. Hier 
haben wir das Problem: poetisches 
Original und poetische Wiederho
lung. Da kommen aber Bedenken. 
Wenn man viel übersetzt und nach
dichtet. kann man im Versifizieren 
beachtliche professionelle Gewand
beit erreichen. Aber wenn man auch 
eigene Gedichte schreibt und sich 
der Übersetzungstätigkeit zu oft 
oder sogar vorrangig hingibt? Wird 
es dann möglich sein, die frühere 
lebensnahe, unmittelbar^ emotionel
le Fühlung zum Leser wiederherzu
stellen? Von Zeit zu Zeit ist das 
Nachdichten geradezu notwendig, 
es schärft die eigenen Gedanken, 
Sprachgewandtheit, künstlerischen 
Ausdrucksmfttcl.

F. Bolger übersetzt genügend oft. 
Dabei fällt auf, daß er sich nicht 
danach richtet -was „leichter" ist, 
mehr zieht ihn die poetische Aussa- 
Se an: Den Menschen von frühen

ähren an auf die Schwierigkeiten 
des Lebens orientieren, lehrt D. Red- 
eins „Die Aufgabe" (I.7.). Die 
Schönheiten der Natur sehen und 
verstehen hilft I. Bunins-„Iiv-schrä
gen Streifen" (I.7.). Sehr gut tat 
Bolger. daß'er sich an die „Persi
schen Motive" S. Jessenins machte. 
Freilich, man kann die Rechtmäßig
keit solcher Wortwahl bezweifeln 
wie „Lenden" statt „Schultern“, ob
wohl die feisten Hände" ..das Bild 
ergänzen. In der 5. Strophe jedoch 
hat die Gestalt, die Figur (russisch 
„stau") auf den Autor des Origi
nals mehr Zauber ausgeübt, als die 
„heißen Blicke" in der Übersetzung. 
Dennoch ist der musikalische Ton
fall des jesseninschcn Originals 
schön gewahrL Die „Persischen Mo
tive" haben es auch P. Welz ange
tan. Zweimal brachte die Freund
schaft Nachdichtungen mit dieser 
Unterschrift: „Aus dem Zyklus
„Persische Motive" (18.2.) und 
„Aus dem persischen Zyklus" 
(27.5 ). Dieser Name ist eigentlich 
neu, obwohl P. Weiz schon einige 
Jahre fast ausschließlich mit Über
setzungen auftritt. Nachdichtungen 
legten vor H. Henke, N. Pfeffer den 
schönen „Kasachischen Walzer“ 
(14.1 ). W. Spaar, N. Wacker u. a. 

ganz auf einige Übertragungen aus 
dem Russischen reduzierte seine 
Mitarbeit an1 der „Freundschaft" 
X Oslerreicher. wehrend i. 'Varken- 
tin alles in allem nur zweimal her
vortrat, davon einmal mit einer 
Übersetzung.

Einige unserer Autoren schreiben 
für die Kinder. Die große Verant
wortung,. für Kinder zu schreiben, 

____ ___ ... dürfte allbekannt sein. Einige Bei- 
hie die „Freund- spiele aus der „Kinderfreundschaft", 
.seine 17 Sprüche. A. Brettmann: „Eines „ .Tages''

empfänglich für die.
Kleinen. Aber wie das dargeboten 
wird: des Reims halber sicht das

Viktor POLTORATZKI

Begegnung
kehrt mir den Rücken,

ich bin für ihn Luft...
Doch seh ich im Geiste die eigeno Jugend 
neben mir stehen im Kiefernharzduff. 
Die ferne...

Und zwischen urs ' iben zwei Kriege 
tief eine Narbe 
als Spur eingebrannt, 
vierzig und fünf

schwere Jahre nun liegen 
zwischen uns,

trennend, als sfeingraue Wand.

Seine Gedanken ziehn andere Kreise — 
geht's ihn was an, daß mein Haar

nichts (oder allzuviel?) sagende 
„überall",-denn er braucht den Reim 
„All". Die „Spur" braucht einen 
Reim, daher das fragliche „ aber 
nur die Jahre, die wandern (?) wie 
Wolken (?) dahin. Auch das „Wan
derlied" (12.7.) ist aussagearm und 
sprachlich schwach; „Regen und 
Wind machen den Kindern nichts, 
weil sic gute Pioniere sind (?); bei 
einem Gewitter dröhnt und zittert 
die Erde wie an der Front (?) usw. 
Ganz anders klingt „Müdigkeit" 
(29.7.), das muß den Kleinen ge
fallen. Anklang finden bei den Kin
dt? n „Uns ruft der Wald" (19 7.) 
von E. Günther, Musik S. Helm: 
Es gewinnt bestimmt an Lebendig
keit noch durch die Wiederholungen 
in jeder Strophe. W. Herdts Gedich
te für Kinder sind unaufdringlich in 
ihrer hincingedachlen Moral, lesen 
sich leicht, haben auch Erkenntnis
wert, so z. B. „Höckerschwan" 
(12.-1.): „Das Pappelbäumchen“ 
(nach W. Korkin, 17.5.): „Einzelhei
ten'.' (nach Tscherkaschin, 18 In)
Schön ist die unverhoffte Änderung | 
der Situation in'D. Hollmanns an
heimelndem „Wiegenlied" (23.8) 1 
E. Hummel hat es hefausbekommen. | 
auch dem Bügeleisen ein humoriges 
Lobliedleih zu singen. Wenn da 
noch so eine leichte, scherzgeladcnc 
Melodie hinzukämet Ziemlich oft 
ist D. Jost mit Kindergedichten zur 
Stelle.'Manche sind für Kinder zu
gänglich und sagen ihnen was z. B.; 
„Dor Schmutzfink (ll.l.); „Unser 
Zögling" (2.8.). Aber D. Jost hat 
sich so sehr der Naahdichtung ver
schrieben, daß seine eigenen Ge
dichte oft aussagearm und sprach
lich blaß ausfalleii. Schade!, Am 
meisten kommt E. Katzenstein mit 
seinen Gedichten zu den Mindern: 
„Ich gratuliere" (8.3.). Musik E.

-Jungmann, (das - vielleicht Motive 
der Gedichte von W. Krumbach und 
E. Engel wiederholt); „Weshalb?" 
(29.3.) „Heft, mein Heft!"; Mus 
E. Jungmann (6.12). Vor) N. Pfeffer 
fand ich nur 2 Gedichte: das Lied 
„Für alle Kinder”, Mus.- S. Lehn. 
(31.5.) und das scherzhafte „Der 
Spatz im Schwalbennest" (11.10.). 
Immer häufiger trifft man den Na
men H. Schneider (und nicht nur 
auf der Kinderseite). Die Verse 
„Frühling" (22.3.), „Roter Subbot
nik" (19.4.), „Gänsolenchcn" (20.9.), 
„Frau Syntax und der Schreiber" 
(11.10.) werden den Kindern ge
wiß Freude bereiten. W. Spaar hat 
für die Kinder einiges aus dem Rus
sischen übersetzt: zweimal druckte 
dio Freundschaft seine Übersetzung 
aus A. Lewitschcw „Oma und En
kelkind" (1.7. und 26 7.). Leider ist 
das alles zu wenig. Kinder lieben 
gute Gedichte und Lieder und müs
sen sie bekommen.

Ich war bemüht, mich in meinen 
Ausführungen an den Grundsatz zu 
halten, daß die Kritik streng, sach-

- lieh, pfinaipiell, •wohlwollend, bera
tend sein muß. Nicht vergessend 
dabei, daß unsere Literatur in den 
letzten Jahren in manchen Hinsich
ten „männlicher“ geworden ist, aber 
ihre Kräfte noch um vieles.mehr.an
strengen muß. Wenn ich meiner 
Aufgabe mehr Oder weniger gerecht 
geworden bin und mein Aufsatz er-
gänzenden Meinungsaustausch aus
löst, so würde mich"das freuen. 
Denn man darf ja nicht nur das be
vorzugen, was deinen Erwartungen 
entspricht oder nicht entspricht.

jetzt schon grau?
fugend'ist sorglos auf'eigene, Weise, 
Jugend ist manches Mal grausam und rauh...

Der Verlag „Kasachstan" hat 
jetzt auch eine Gedichte-Auswahl 
von David Jost herausgebracht. 
Den Lesern-der „Freundschaft" sind 
die Verse du im Gebiet Koktsehe- 
taw lebenden -Dlelilerg gut.bekannt. 
Auf den Literaturseiten am Sonn
abend und dcti Mittwochseiten, für 
die Kinder kortlmen immer wieder 
David Josfs neue Verse zum Druck.

47 Gedichte und 11 Versüberset- 
zurtgcn des Autors stehen in dem 
polygraphisch schön, gestalteten 
Bändchen, das mit einem Bild des 
Dichters und kurzen biographischen 
Angaben eröffnet Wird. Das Buch 
wird bestimmt das Interesse der 
Freunde sowjetdeutscher Poesie er
regen.

Man kann es in der Buchhand
lung „Drushba", Zelinograd, Ok- 
tjabrskaja 73. bestellen, wo auch' 

sonst viel deutsche schöngeistige 
Literatur angebolen wird.

GESANG

...Ober Ihm seh ich ein Rauchwölkchen 
schweben,

und ich
bin trunken vom Frühling, so'scheinl's. 

Weißt du, ich hab ja durchlebt 
schon dein Leben, 

einstens, mein Lieber,
durchlebst du auch moins.

Ausholt dein Schritt, 
er ist kühner und breiter,

Glut deines Feuers mich wärmt und-erhellt.
Jugend, du freust mich, 

hier lebe ich weiter,
.lebend in dir, 

in der mutigen Well. •

Deutsch Voil' Woldemar Spaar

Hermann ARNHOLD

Zwei Abende
Zwei Abende, zwei wundervolle Abende 
im Reich der Träume und mit dir vereint. 
Zwei Abende, zwei lange kurze Abende: 
Das Schicksal hat es gut mit uns gemeint...

Deine Hand auf meiner Schulter ruhte: 
Tango tanzt, wer glücklich und verliebt... 
Und ich konnte damals ja nicht ahnen, 
daß es auch noch Liebeskummer gibt.

Zwei Abende, mit dir allein zwei Abende 
im grünen Mai mit weißem Blütenschnee... 
Zwei Abonde, verheißungsvolle Abende — 
und dann das unerwartete Ade...

Deine Augen suchten nur die meinen, 
freudestrahlend war dein blauer Blick. 
Meiner Träume allerschönster Frühling, 
blieb mir als Erinnerung zurückl

Die Abende — sie werden zu Jahrhunderten 
im endlos weiten Raum der Ewigkeit.
Die Abend--.. Ach, pre.sen wir die Abende, 
der Liebe Freude und der Liebe Leidl

Und die Sterne in der fernen Ferne 
leuchten immer wieder neu und «chö- 
Sie umgolden wie vor tausend Jahren 
der Verliebten frohes Wiedersehn.

Das Hauptanliegen
Zu den bekannten und beliebten 

Kinderbüchern der Dichterin Nora 
Pfeiler hat sich ein neues gesellt— 
„FRACKI. DER KAISERPINGU
IN’'. Das Büchlein, farbenfroh und 
mit Humor gestaltet, enthalt 15 lu
stige Tiermärchen.' Dur leichte, 
spielerische Plauderten der Ge
schichten täuscht nicht über das 
Hauptanliegen der Dichterin hin
weg, und dieses Hauptanliegen ist 
ohne Zweifel, den Kindern Wissen 
um die Natur, die Welt der Tiere 
und Pflanzen zu vermitteln. Doch 
kennt die Dichterin ihre Leser und 
das Maß an Information, dasühnci 
zumutbar ist, sehr genau. Dcshc'h 
sind die Tiergeschichten, der Mora 
Pfeiler nie mit Details überladen 
und bleiben trotz ihres beachtlichen 
Informationsgehaltes doch immer 
lustige Märchen.

Neben Tiergeschichten enthält das

Kurzprosa
Im Altaier Buchverlag Ist un

längst ein Prosaband sowjet
deutscher Autoren herausgekommen. 
Friedrich Bolger hat den Band zu
sammengestellt und redigiert. Die 
Erzählungen. Skizzen und heiteren 
Geschichten der Altaier Schriftstel
ler. die in diesem 135 Seiten star
ken Buch eingehen, sind für alle 
von fnteresse. die das Leben und 
Streben der sowjetdeutschen im Al
tai näher kennenlernen möchten. 
Im ersten Teil: .Menschen aus un 
serer Mitte’ findet der Leser 7 Skiz- 
zen von Woldemar Spaar und Alex
ander Beck. Im zweiten Teil ist die 
Kurzprosa vertreten von Edmund 
Günther. Woldemar Herdt, Ewald 
Kaizenstein und Friedrich Bolger 
und im letzten Teil gibt es heitere 
Geschichten derselben Autoren.

Das Buch ist leider in einer nie
drigen Auflagt, erschienen und wer 
es gerne haben möchte, muß sich 
mit einer Bestellung beeilen. Er 
kann sich an die Buchhandlung in 
Slawgorod. Altairegion, oder an 
die Redaktion der „Roten Fahne’’. 
Slawgorod, Altai. Lunatscharski- 
Straße 95 zur Weiterleitung wen
den.

Buch heitere Verse, die das Kind 
lehren, Pflanzen und Tiere mit 
freundlichen Augen zu betrachten, 
die großen Zusammenhänge der vie
len Kleinen Dinge in der Natur zu 
erfassen.

. Die .Tiergeschichten sind in einer 
schönen bildhaften Sprache verlaßt, 
die reich ist an Elgenprügungen. 
Der Goldkäfer bekommt Pollengriefl 
vorgesetzt, der vcrnüniiige und fin
dige Elefant benutzt seinen Rüssel- , 
scMqurii, um das böse Krokodil un
schädlich zu machen, und das rei
zende Kätzchen Molli bekommt ein 
Kleidchen, das zu ihren Protensöfk- 
ch;n paßt Die Sprache ist keines
wegs auf Kindergcplappcr redu- 
zlert, es ist keine Kleijikinderspra- 
chs. Wir linden eine enorme und . 
gediegene Auswahl an Verben vor, 
eine durchdachte, sinnvolle und ein
prägsame Wiederholung der vpr-

wendeten Formen.
Gewiß, die dargebotenen Märchen 

sind erst für Kinder zugänglich, die 
eine gewisse und eher hone Stufe 
im Beherrschen der Muttersprache 
erreicht haben. Doch wäre es an
dererseits undenkbar, diese bereits 
erreichte KchntnisstüFe ohne gute, 
informative und sprachlich an
spruchsvolle Kinderbücher weiter 
auszubauen. Die Tiergeschichten 
der Nora Pfeffer sind auch in die
sem Sinne ein wertvolles Rüstzeug, 
das Kinder und Eltern in die Hand 
bekommen.

Der Weg, über den ein Dichter 
das Gemüt des Kindes erreichen 
kann, führt durch das Land Phan
tasie. heißt cs in einem schönen 
Märchen des großen Märch-nerzâh- 
l'rs Wilhelm Hauff. Die Dichterin 
Nora Pfeffer weiß ihre kleinen Le
ser liebevoll und sicher in dieses 
herrliche Land zu führ.cn Wir wün
schen den Kleinen eine recht ange
nehme Reise und viel Sr-aß!

Lia FRANK

Zeichnung W, Schwan
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Kulturleben der Republik

Lieder Hemingway auf der Opernbühne Die

auf dem
Neuland

Im Kasachischen Akademischen 
Theater für Oper und Ballett fand 
die Premiere der Oper von Timur 
Mynbajew „Ein lustige? Städt
chen" nach der Erzählung von Er
nest Hemingway „Die Mörder" 
statt. Das ist die erste Oper nach 
einem Werk des Schriftstellers, 
dessen 80. Jubiläum in diesem Jahr 
begangen wird.

Den Kötnponislen (der auch das 
Libretto geschaffen hat) spricht in 
der Erzählung die scharfe soziale

Problematik un. die auch heute 
aktuell ist Seine Aufmerksamkeit 
ist auf den vertieften Psychologis- 
mus und Dramatismus der Ereignis
se in einem entlegenen amerikani
schen Städtchen gerichtet. Die mu
sikalischen Charakteristiken der 
Haupthelden sind auf einer unge
wöhnlichen Kombination von Re- 
deir.tonationen. Grundsätzen des 
Symphonismus und Elementen der 
Rock-Musik aufgebaut Die Auf
führung betont die politische Aus-

richtüng des Werks, prangert die 
Gesellschaft der Gewalt an. Der 
einzige Held der Oper, der gegen 
das Obel protestiert. Ist Nick 
Adams, dessen Prototyp der Schrift
steller selbst ist.

Die Oper wurde vom Verdienten 
Kunstschaffenden der Republik 
В A. Rjabinkin und vom Verdien
ten Kunstschaffenden Kasachstans 
und Baschkiriens W. D. Rutter In
szeniert.

. In unserem Rayon Makiiisl: ent
faltet sfc.lt immer mehr das Laien- 
kunsifestiVBl zu' Ehren des ,25. 
Jahrestages des" Beginns der Neu 
lenderschließunfi. Die Devise des 
Festivals sind die Worte „Lob den 
Händen. dJc nach Brot duften." 
Die meisten Laienkunstkollcktive 
haben in ihre Programme Lieder, 
Tänze. Gedichte aufgenommen, 
die die heldenhafte Arbeit der Neu. 
landerschließe^. ihre Schönheit und 
ihren geistigem Reichtum besin
gen. Diese Menschen haben Ka
sachstan in eine der größten Korn
kammern des \Landes verwandelt. 
Viele Werke stammen von örtli
chen Komponisten und Dichtern.

Ein inhaltsreiches und sehr 
mannigfaltiges' Programm hat das 
LaienkunstkoN(*liv des Sowchos 
„Suworowski" .zum Festival vor
bereitet Dieses, Kollektiv wirkt 
nicht nur in der Zeit der Festiv.i- 
le und Schau. ... 
Big auch im Sc*r,i 
ter. die jungen Ki

Treffen 
mit dem 
Schriftsteller

■r). sondern rcgclmii- 
_.K .........  ji-mer und itn Win
ter. die jungen Künstler treten vor 
den Viehzüchtern und Ackerbauern 
in den Klubs, unmittelbar auf dem 
Feld und in denjFarmen auf.

Die Einwohner des Dörtes Otrad
noje gehen gern in ihren Klub. 
Hier erwartet sie immer irgend 
ein interessanter Abend, ein Vor
trag. Tanz. Besonders reges Le
ben herrschte im Klub in den Ta
gen des Festivals. Die Bühne des 
Klubs war mit viel Phantasie ge
schmückt.

Die Ansager eröffneten das Pro
gramm mit Auszügen aus L. I. 
Breshnews ..Neuland“, danach sang 
der Chor die Lieder «Wir fahren. 
Freunde" und „In der' Erde sind 
unsere Wurzeln".

So begann die literarisch-musi
kalische Komposition „Menschen- 
der Arbeit, euch, fügt sich die Er
de."

An dieser Komposition beteilig-' 
!en sich die Gesangs- und In ' 
strumentalcr.semblcs des Sowcho«, 
und <fe$ Dorfes Rosa Luxemburg, 
das mit Liedern in deutscher Sprji-j 
ehe auftrat. Die Zuschauer belohn-, 
ten die Laienkünstler mit reichji-' 
chem Beifall. Besonders gut ge
fielen ihnen die Lieder und Tän-' 
ze in der Darbietung der Vokal-1 
und Tanzgruppe des Dorfklubs.

Viele Nummern wurden für das’ 
Rayonfestival der Laienkunst emp
fohlen. Sie werden auch für die 
Wähler in den Aufklärungslokalen 
vorgeführt werden.

Im Klub des Schewtschenko- 
Kolchos, Rayon Priuralny, Gebiet 
Uralsk, fand ein Treffen des 
Schriftstellers Nikolai Korsunow 
mit seinen Landsleuten statt. An 
der Zusammenkunft beteiligten sich 
die Schauspieler des A.-Os(rowski- 
Gcbiclsthcaters.

Das Theaterkollcktiv zeigte die 
Aufführung von N. F. Korsunow 
„Onjas Hochzeit", die von den An
wesenden aufs-wärmste aufgenom
men wurde

N. O. Bibik.. Lehrerin für rus
sische Sprache "und Literatur von 
der Mittelschule Tschesnokowka, 
der Sekretär ' des Parteikomitees 
der Wirtschaft 1 R. F. Gainullin 
dankten dem" Schriftsteller herz
lich für das Stück.

₽hX wö/S Neues Wörterbuch 
der kasachischen
Sprache", das im Alma-Ataer Ver
lag „Nauka" herausgegeben wurde, 
enthält mehr als 45ÖOO Wörter und 
Fachausdrückc. Es ist bedeutend er
gänzt und verbessert worden im 
Vergleich zum ersten Wörterbuch, 
das vor sechzehn Jahren erschienen 
war.

Die moderne kasachische Lite
ratursprache hat sich bedeutend

bereichert dank den ökonomischen 
und sozial-kulturellen Wandlungen, 
die sich in der Republik in den 
letzten Jahren vollzogen haben. In 
einer kurzen Frist sind in den 
Wortschatz mehr als 15 000 Wör
ter und Fachausdrückc eingegan
gen. Viele Entlehnungen sind aus 
der russischen Sprache gekommen.

Ein Familienensemble
Im Kulturpalast Kasaiinka.' Ge

biet Ksyl-Orda. gab das Familien
ensemble der Auesows ein Rechen
schaftskonzert. Es klangen russi
sche. kasachische und kara-kalpa- 
kische Volkslieder.

Das Ensemble wird vom Dorf
lehrer Machambet Auesow gelei

tet. Seine Töchter Slichaund Ra- 
chilja spielen kasachische Volksin- 
strumentc, der Sohn Roman — 
den Bajan, Därmen — die Gitarre," 
der 12jährige Arman und der acht
jährige Kurman spielen die Dombra, 
die Jüngste, Rabitscha, singt. 1

Reifeprüfung
Die Volkskolltktise der Laien

kunst „verteidigen" ’ ihren Titel 
einmal In drei Jahren. Unlängst 
haben die Karagandaer Volkskol
lektive diese» ernste Examen be
standen An der zweiten Republik
schau der Volkstheater beteilig
ten sich drei Theatcrkollektive aus 
Karaganda. Das Volkstheater 
„Poisk" des Kulturpalastes der 
Bergarbeiter zeigte die Aufführung' 
„Altweibersommer" von W. Ka
rassjow. inszeniert von M. S. Fried-1 
mann Das Volksthealer „Bure- 
westnik“ des . Kulturhauses der 
Bauarbeiter im Karagandaer Hüt
tenkombinat führte das Stück „Die 
Mindestpunktzahl" von W. Kon
stantinow und B. Ratzer (Regie 
J. S. Melzer) auf. Auch einige an
dere Kollektive bestanden das Exa
men gut Zu ihnen gehört das 
Volksthealer des klassischen Tan
zes (Chefballettmeisterin 
diente Schauspielerin der Kasachi
schen SSR Valentina Ipatowa), 
ihre Meisterschaft zeigten die Lai
enkünstler in den Balletts „Gisel- 

. le" von. Adam. „Romeo und Julia" 
zur Musik von Tschaikowski u. a.

Daä Ensemble für Gesang und 
Tanz vom Kulturhaus der Berg
arbeiter (künstlicher Leiter W. I. 
Herz) zeigte Szenen aus dem Le
ben der Bergarbeiter.

Der Volkszirkus des Kulturpa- 
lastes der Bergarbeiter (Leiter — 
N. Л. Matjuschko) bot ein um
fangreiches erneuertes ■ Programm, 
an dem auch neue Teilnehmer mit
wirkten.

Ver-

( Pressedienst 
der „Freundschaft")

W. DUCKARDT,
Abteilungsleiter im, Rayonpar
ieikomitee

Biologische Indikatoren
Die Liste der Mikroorganismen. 

Insekten und Pflanzen. die ver
schiedene Artenzvon Umweltver
schmutzung anzéigen, haben Biolo
gen Lettlands ergänzt.

Die Wissenschaftler sind zu dem 
Schluß gekommen, daß lebende In
dikatoren in vielen Fällen reichere 
und, genauere Informationen lie
fern, als die chemische Analyse. Er
folgreich endeten, zum Beispiel die 
Experimente, mit'Marienkäfern, die 
gegen ' Luftverschmutzungen sehr 
empiindlich^sirjd^Die Reinheit der
—1—

Luft kann nach der Farbtönung ih
rer Flügel beurteilt werden. Ferner 
wurden Bakterien entdeckt, die cs 
ermöglichen, die Konzentration ver
schiedener Elemente und ihrer Ver
bindungen im Boden zu bestim
men. Darüber hinaus wurden neue 
Angaben über Organismen ge
wonnen. die sich von Industrieab
fällen ernähren und zur Bestim
mung der hygienischen Bedingun
gen in Wasserbecken benutzt 
den können.

Annonce: „Frau, 37, alleinstehend, 
Hochschulabsolventin, perfekt Eng 
lisch, sucht Freund fürs Loben. Be 
dingung: intelligent, gutherzig, or
dentlich, Nichtraucher, nicht über 45, 
häuslich, Fahrerlaubnis für Pkw."

»er-

Der Stimmzettel
I

Und wieder einmal ruft uns zu den Wahlen 
der freien Sowjetmenschen Bürgerpflicht, 
das Recht, zu stimmen für die Ideale, 
die uns den Weg erhellen hehr und licht

Wir stimmen gern für unsre Kandidaten, 
für Arbeiter und Bauern, wohlbekannt 
i'.ir Geistesschaffende und für Soldaten, 
die treu ergeben sind dem Heimatland

Wir zweifeln nicht, daß sie als Volksvertreter 
erfüllen ihre Pflicht gewissenhaft
Der Stimmzettel ist heut ein Barometer 
für unsrer Einigkeit sturmfeste Kraft

Die Wahl ist auch ein Ausdruck von Vertrauen, 
denn unser Stimmzettel beweist es klar, 
daß wir ganz fest auf diese Menschen bauen, 
sie unterstützen werden immerdar.

Wir stimmen heute auch für Glück und Frieden, 
für Völkerfreundschaft in der ganzen Welt, 
und ächten damit jeden ganz entschieden, 
der tückisch seinen Nachbarn überfällt

Wir stimmen für der Kinder frohes Lachen 
und für der Frauen hohes Muttergtück — - 
und daß des Krieges grimme Feuerdrachen 1 
vor unsrer Stärke weiche feig zurück.

Drum, liebe Freunde, Mitbürger, Genossen, • 
ihr Brüder, Schwestern all in Stadt und Land! 
Stimmt heut gemeinsam, einig urpf entschlossen 
für unsres Glückes höchstes Unterpfand — 
für unsre Heimat, unser Sowjetland!

Zum Schmunzeln, Lachen... und Nachdenken

Rudi RIFF

Mit Sinn für das

■t
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Schöne

Die.,Jungen-.urjd"Mädchen au« der 
* Mittelschüfeffiny Jefremowka, Gebief 
t Pawlodar;', erlernen mit großem In 

leresse ‘die/deutsche Sprache. Mit 
, Hilfe deriPafcn* und der Schüler 

•wurden in'dpr.Schule zwei moder
ne Sprachkabinette eingerichtet, in 
denen technische Lehrmittel, 
methodische Ausarbeitungen, ver
schiedene Anschauungsmittel und 
Tabellen im Unterricht verwendet 
werden.

Studio
für bildende
Künste

Verehrte gnädige Fraul
Ich habe ihre Annonce gelesen 

und beeile mich zu versichern, daß 
ich bereit bin. Ihnen meine männli
chen Umarmungen zu eröffnen. Ei
nen besseren Kandidaten werden Sie 
nicht finden, werden Sie nicht suchen , 
wollen. Ich bin ein bescheidener, 
höflicher, inhaltljch wertvoller pnd 
intelligenter Mensch, liebe den h$us- t 
liehen Herd und das traute Heim 
und kann ganz ausgezeichnet, einen 
Wagen lenken. Menschen wie mich,, 
das ,wuw „„■«■■ ••■•««>«
Sie nicht irgendwo auf der Straße. 
Ich habe das Abitur an der Volks " 
hochschule nachgemacht sowie einen. 
9 Monate-Lehrgäng als Klempner 
absolviert. Ich bin sehr ordentlich 
und beschäftige:mich periodisch mit. , 
meiner Weiterbildung, blättere gern 
in den Zeitungen, die ich persönlich 
abonniert habe, bin moralisch be
harrlich und trinke wenig.

Über Ihren Wagen würde ich ger-

ne Näheres wissen: welche Marke, 
welches Baujahr, wieviel Kilometer 
er runter hat.

Hochachtungsvoll. Sinebrukow.

Teure Unbekannfel
Verzeihen Sie mir, daß ich die 

Ereignisse forciere. Zur Zeit denke 
ich — wo Sie sich auch immer befin
den mögen — ununterbrochen an 
Sie Als empfindsamer und einsamer 
Mensch spüre ich, daß ich schon an
fange,. Sie zu lieben, ohne genau zu 

- wissen, wen ich da liebe.
n lenxen. nsensenen wie micn,t , Anbei einige Daten über, mich 
*ird Ihnen »einleuchten, findèn selbst: Bis zu meinem 45. Geburtstag 

sind es nur noch wenige Monate. Ich 
dulde Haustiere und arbeite bei der 
KWV. Ich habe meine Fahrerlaubnis 

...9-..9 in Abendkursen für Amateure ge-
lch bin sehr ordentlich 'macht.

. Ich würde mich freuen, wenn Sie 
mir ebenso offenherzig Einzelheiten 
über sich mitteilen würden: ob ihr 
Wagen schon eine Generalreparatur 
hinter sich hat, und wenn ja, wann 
und wo! Gibt es Rechnungen dar-

über! Haben Sie eine feste - Garage 
oder eine Faltgarage für einen Stra- 
Benplatz! Allein der Gedanke an 
letzteres läßt mich erschauern.

Ihr teurer Fjodor Sinebrukow.

Meine Liebste, meine Einzige!
Ich bin ein beharrlicher Mensch, 

wenn es darum geht, ein edles Ziel 
zu erreichen, und keinem wird es 
gelingen, mich von dem eingeschla
genen Kurs abzubringen. Darum sa- • 
ge ich es geradeheraus: la, ich liebe 
Sie, meine Einzige! Wenn Sie be
greifen könnten, wie glücklich es 
mich macht, zu wissen, daß gar nicht 
so weit entfernt eine einsame Frau 
lebt, die die englische Sprache be
herrscht! Wie froh das macht. Ich 
verheimliche es nicht, daß ich schon 
verheiratet war, aber jedesmal er
folglos. Ich wurde moralisch und 
materiell abgestraft, verwundet wie 
die freiheitliebende Möwe, gehetzt 
von Furien, die sich als meine Frauen 
bezeichneten.

Aber alles hat einmal ein Ende.

Mein jüngster Balg ist nun 18 ge
worden, und keinerlei Alimente zeh
ren an mir. Meine Wunden sind 
vernarbt, meine Gesundheit ist stark 
und robust, und das einzige, was ich 
bedaure, ist, Ihnen nicht eher begeg
net zu sein. Doch wozu lange klagen 
— wir beide werden das Versäum
te auf den Autobahnen unseres ge
meinsamen Lebens nachholen.

Ich umarme Sie, Fjodor.

P. S. Um etwaigem. künftigem 
Mißverständnis von vornherein zu 
begegnen, möchte ich schon heute 

' darum bitten, mir die maximale An- 
. Iriebsleistung' Ihres * Motors mitzu

teilen. Sie werden verstehen, daß 
mir auch der durchschnittliche Ben
zinverbrauch und die Höchstge
schwindigkeit nicht gleichgültig sein 
können.

Ich lege Ihnen ein Amatcurfofo 
von mir bei. Mit Ungeduld erwarte 
ich von Ihnen ein Foto Ihres Wagens.

Ihr Sie liebender Fjodor.
Viktor PODOLSK!

Im Bild: Die Deutschlehrerinnen 
Lydia Staschko . und Erna Frank 
(v. I. n. r.) wählen Tabellen und 
Bilder für die nächste Stunde.

Gebiet Zelinograd Foto: Viktor Krieger

Im Semipalatinsker Kulturhaus 
der Eisenbahner funktioniert bi 
reils mehrere Jahre ein Studio für 
bildende .Künstg. Unlängst wurde 
hier eine Ausstellung von Arbeiten 
der Studiorr.itglieder eröffnet. Sic 
ist dem Internationalen Jahr des 
Kindes gewidmet. Daran beteiligen 
sich junge Maler, die ihre ersten 
Schritte in der Kunst machen. Ih
re Bilder und Zeichnungen sind 
durchdrungen von Liebe zur Na
tur und zum Menschen, das Haupt
thema ihres Schaffens ist die fried
liche Arbeit, der Alltag der Sowjet
menschen. Viele ausgestellten Wer
ke fordern, es nicht zuzulassen, daß 
die Arbeit menschlicher Hände in 
den Flammen des Krieges zugrunde 
geht.

Die Zuschauer werden bestochen 
durch die Ungezwungenheit und 
Beobachtungsgabe der jungen Ma
ler Ira und Lena Iljina, Olja und 
Sweta Taran u. a.

Viele Besucher bleiben nachdenk
lich vor den Arbeiten von Stolja
row, A. Arendt und anderer ste
hen.

Diese Ausstellung soll ständig 
wirken, sie wird fortwährend durch 
neue Gemälde und Zeichnungen der 
jungen Maler vervollständigt wer
den.

Scmipalatinsk

Rund um die Gitarre
Die Gitarre, eines, der .ältesten- 

Musikinstrumente, war voriktirzeni 
im'Kosmos. Der sowjetische. iKos- 
monaut Alexander,Iwantschenkow, 
der mit seinem Partner Wladimir 
Kowaljonok mehr аЦ drei. Monate, 
im Kosmos verbrachte, hatte;, an 
Bord , des Orbitalkomplexes,,'seine • 
treue Gefährtin —|dfe Gilarre — .’. 
mitgenommen. Während ihrer lan-, 
gen "Abwesenheit 'auf der ; Erde 
irennlcm sic sich nicht vöilfj-ied und ■ 
Musik. . , .. »

Nach Rußland kam die' Gitarre ■ 
viel später als-in andere "Länder. 
Die Italiener brachten siein'ach'Ruß
land im XVIH.-Jahrhundert. Das' 
war-ein Instrument mit-sechs'Sai
ten. Aber zu derselben Zeit.! erfand 
man hier eine sjebcnSaitige Gitarre.' 

, Die erste russische Gilarre ’ er
schien-in Schichow- (ein kleines 
Dori unweit von Moskau).' Als Iwan . 
Kiasnoscbtschjdkow, -.ein Meister 
aus'dem-Volke.’für-seineH-andsleu- , 
te einunbckanntes'Musikipstr'ument ;
Mute, lächelten Me'uber ihn 'Mit'so .— ----------— .... -
einem Ding wirst du'nlcht viel ver-i'" liehen,«die1 Kijngfarbe,

dienen. Aber er .brachte einige Gi
tarren nach Moskau, verkaufte sie 
und kehrte mil Geld zurück. Dann 
kamen seine Landsleute zu ihm, er 
lehrte sie siebi-hsaitige Gitarren 
bauen. •

Als der Zar Peter I. erfuhr, daß 
auf dem Markt- russische Gitarren 
erschienen'seien, ließ er Krasno- 
schtschjokow "..ein ganzes Streich
orchester anfertigen Der Meister 
aus* Schichow" erfüllte den Auftrag 
des Zaren " Seit jener Zeit besaß die 

•siebcnsaitige . Gitarre mit dem 
Stempel „Krasnoschtsehjokow" ei
nen guten Rui. und Schichowo wur
de) später durch sein Musikinstru
mentengewerbe berühmt.

-Die Nachfrage nach Gitarren ist 
gegenwärtig bei uns im lande 
groß. Jeden Tag werden einige 
laifsend davon in Fabriken produ
ziert. In Iwanowu zum Beispiel 
baut -i man I sieben ■ verschiedene sie
benfältige I Gitarren. ' unter ihnen 
gibt I es 'gewöhnliche und1 akustische, 
auch Elektrogitarren.'dle es ermög

• ■ «»—>--x- zu regeln.

Die Fabrik der Musikinstrumente in 
Shitomir lieferte vor kurzem neue 
Muster von Gitarren, deren Block 
aus Aluminium hergcstellt ist. Ihr 
Klang ist gerade so schön, wie auch 
bei hölzernen Gitarren, dabei sind 
sie schlagfest und nicht anfällig 
gegen Feuchtigkeit. Die modernen 
Eleklrogitarren „Aelita" aus Ro
stow am Don bleiben nicht lange 
auf dem Ladentisch liegen.

In den Verkaufsstellen kann man 
über 20 Modelle verschiedener Gi
tarren kaufen. Die einen sind für 
Anfänger, die arideren für Estra
denensembles bestimmt.

Die modernen Modelle der sowje
tischen Gitarren - konkurrieren er
folgreich mit den. besten 
ausländischen. Sic werden 
nach Ungarn, der Tschcchoslo 
wakei. Jugoslawien, Österreich, 
Schweden. England exportierte Und 
die Elektrogitarren ..Baß", die in 
Swerdlowsk hergeslcllt werden, 
kauft man mit Vergnügen sogar in 
solchen .Uitarrenländcrn ", wie Spa- 
nien und Kuba.

Helene KREIS

(APN)

No awr so was
Die Lail sage: «‘lang ledig bleiwe 

hot noch kaanm gerci». Beim Petars 
lange August wars nel so, den hols 
greif, daß r «'Heirate so lang uf- 
gschubl hat bism die Hoor uim Kopp 
ausgange sin.

So war dr August n Prachtkerl, 
gsund un stark un war aach im 
Kolchos net schlecht a'gsehe. Dr 
anzige Tad'l war ewe, daß'r kaa Hoor 
ufm Kopp hat. Er war dr anzge Soh 
un die alt Modr hat immer anm 
gsterkelt, heirat, ich bre'ng die Er- 
wet netmeh iwers Knie".

Er he« jo aach gern gheiraf, awr 
welch Medche nemmt dann n'Mann 
mitr Glatze.

„Ich tet n Hunnerjer gewe fort 
Mittl, des wu helfe tet, daß ich widdr 
Hoor uf n Kopp kregt", hat dr 
August seim Nochbr geklagt.

,Do geh doch mol zum Melzer
vettr, dem wäre die Jahre aach die 
Hoor ausgange, wier so lang warte 
mußt bisr im Kolchos ufgnomme is 
warn, weilr bißche spekuliert u ' 
Die Leit sage, der kennt was".

„Do geh ich gleich hil" hat 
August gsagt un hat sich ufgmacht 
und ging zum Alte.

„Guntach Melzer v e 11 r, wie 
schmeckts dann?"

„Ei gut, wamr selwer eßt. Setz 
dich bei August un eß mitt"

„Dank schee, ich heb not so lang 
gwart wie ihr."

„Was brengste uns dann, oder 
willste was, August?"

„So un so Melzervettr hat mr moi 
Nochbr vrzehlt, is woll was wor 
dra?"

„Ija, des stimmt”, hot dr Melzer-

Ma Schwichermotter is was wert
Du saasf, an eirem Ehestreit 
wär schuld die Schwichermotter! 
Kaneschno, wann mr selbst ni> 

taagl, 
gebls Streif un aach Geknotter.

Vun mir wär des die größte 
Sähand 

zu jammre un zu klaage, 
dann bei dr Tjoschtsche mach 

ich mir 
die allerschenste Taage.

Ma Schwichermutter, daß du's 
waaßf, 

is unser best Dojarka.
Sie hebt'n ganzer Bindel Geld, 
griet allerhand Podarka.

hat.

dr

vetfr kaltblitig gsagf. „Guck ich heb 
dr Kopp widdr voll Hoor”.

Dr August könnt sich nef wunre 
genug iwer die scheene Hoor un he» 
gsagf:

„Melzervettr, ich geb aichn Hun- 
norter vor dos Mittl", noum 100 Ru- 
wel ausm Sack un hatn uf n Tisch 
geknalf.

„No zuwas dann, August. Des Mittl 
kost kaa Geld, ich sags dr aach so 
ohne bzahlt."

„Nemmts nar, Melzervettr, ncmmls 
und beleidigt mich net, ich geb eich 
Tausend, wans nar helft das ich Hoor 
ufn Kopp krio!"

„Na beleidige will ich dich doch 
net", hat der Melzervettr gsagt un . 
hat den Hunnerter eigsteckt, „des is 
a ganz afach Mittl, des is in jedem 
Haus Vorhände..."

M August hals zu lang gedauert, 
bis der Melzervettr mol des Mittl 
nennt un hatn unerbroche: „No un 
was is s'dann vor Mittl Melzervettr!"

„Ei Katzendreck", hat der Melzer
vettr kurz gsagf.

„Katzendreck", hat der August 
wiedderholt, hat a hilflose Bewe
gung gmacht un gsagt: „Un des 
nennt ihr Heilmittel? Wio is dann 
des?"

„Ganz afach, du machst a Plasfr 
fingerdick un legst uf die Glatz, 
wickelst dr Kopp mit m' Schal warm 
zu un leßt n zwaa Woche druf."

M August is dr Vrsfand stehe ge- 
bliewe. „Naa Melzervettr" hot'r 
noch a Weilche gsagt „liewer will 
ich plattkepich bleiwe."

Wie dr August drause war. hot dr 
alte Melzer die Parik abgenumme un 
hot sich dr Schwitz vum kahle Kopp 
gwischt.

so gut zu mir benomme.
Ich hab mit meiner schone Liss 
aach gleich e Haus bekomme.

E großes Haus mit Garnitur 
un allerhand Kowerre.
Die Stube sinn so hell un warm: 
mir lewe wie die Herre.

Dr Hohnichmond war noch net 
rom, 

do saat'se: „Komm, Petruschka, 
ich kaaf eich vor ma bißje Geld 
e neie Lochkowuschka".

Un so wie des e Wertin is, 
will ich die zweit noch suche.
Wer backt noch solche Krautbirog 
un solche Riwwelkuche!

Dr Sunntaag, wann'ie Schnitssupp 
kocht, 

Gulasch un Enfebrofe, 
do griet dr Peter aach'n Schnaps, 
n weiße oder rote.

Wer wäscht un bichelt unser 
Sach?

Die gute Schwichermotter.
Sie schafft aach Holz un Kohle 

bei
un mäht aach selwer Futter.

Mir winsche ihr am 8. März 
viel Kraft un Wohlergehe, 
dann ohnich die mißt Haus un Hof 
wahrhaftlich unnergehe.

Woldemar HERDTSchun u< dr Hochzeit hof'se sich

Zeichnung: V. Oster

Reinhardt KÖLN

Д „Wir gehen abends immer mit 
den Hühnern schlafen. Ihr auch?"

„Nein, wir haben keine Hühner." 
Д Während eines Familienstreifs, 

sagt die Gattin plötzlich: „Früher, 
vor der Heirat, hast du mich deine 
Königin genannt. Und jetzt..."

Er darauf: „Jetzt bin ich Republika
ner geworden."

Д Ein Freund zum anderen: „Ich 
weiß wirklich nicht, was ich meiner 
Frau zum Frauentag schenken soll?"

„Frag sie doch."
„Du bist wohl nicht gescheit?! Wo 

nehme ich dann das viele Geld 
her!"

Д Der Komponist Liszt dankte 
herzlich einer Sängerin, die seine 
Lieder in einem Jelon abscheulich 
vorgetragen hatte.

„Wofür danken Sie ihr denn so 
sehr!" fragten einige Gäste.

„Daß sie aufgehört hat, meine 
Ohren zu quälen."

Д Marina geht in die neunte 
Klasse. Ein Lehrer tadelt: „Wenn du 
so weitermachst, wirst du gonz be
stimmt sitzen bleiben."

„Das glauben Sie doch selbst 
nicht, Herr, Lehrer'1, strahlt sie ihn 
an, „bei meiner Figur!"

Die nächste Nummer erscheint am 
5. Märe.
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